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MMr-GllnzpMlr sallrn!
Berlin , 23. Oktober

Neichsinnenminister Dr. Fr ick hat an
alle Reichsstatthalter und Oberpräsidenten
einen Rnnderlatz gerichtet, in dem es heißt:
«Nach dem Wegfall der Eigenstaatlichkeit
der Länder haben die Hoheitsgrenzstöcke an
den deutschen Binnengrenzen ihre Bedeutung
verloren. Ich ersuche daher, ihre Beseitigung
alsbald zu veranlassen." Zur Vermeidung
von Zweifeln wird in dem Erlaß bemerkt,
daß die Landesgrenzsteine von dieser An-
ordmkng nicht betroffen werden, da sie viel¬
fach gleichzeitig Gemarkungs- und Eigen¬
tumsgrenzsteinesind.

Mit der Durchführung dieses Erlasses fal¬
len die letzten Erinnerungen an die vielfäl¬
tige Zerrissenheit des deutschen Volkes. Es ist
Adolf Hitlers größtes Werk, die deutsche Viel-
staaterei endgültig überwunden und ein
einiges Reich der einigen deutschen Nation
geschaffen zu haben.

Auch kirchliche Mellen
Berlin,  23 . Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt: Eine Reihe von
kirchlichen Stellen hat für die Beslaggung
der Kirchen und kirchlichen Gebäude Anord¬
nungen getroffen, die mit dem Erlaß des
Reichsministcrs des Innern über die Kirchen-
beslaggung vom 4. Oktober 1935 in Wider¬
spruch stehen. Die Neichsregierung stellt die
Unrechtmäßigkeitund Nichtigkeit jener An¬
ordnungen hiermit öffentlich fest und hat
die erforderlichen Maßnahmen ergriffen, um
ihren ans Gesetz und Recht gestützten Er¬
lassen auch kirchlichen Stellen gegenüber die
gebührende Achtung zu verschaffen.

Der erwähnte Erlaß des Reichsinnenmini¬
sters bestimmt, daß an den Nationalfeier¬
tagen auch die Kirchen die Reichsslagge, also
die Hakenkreuzflagae, zu hissen haben. Einige
bischöfliche und erzbischöfliche Ordinariate
glaubten nun diese Anordnung derart sabo¬
tieren zu können, daß sie wohl das Hissen
der Hakenkrcuzflaggeauf kirchlichen Gebäu¬
den anordneten , sür die Kirchen selbst aber,
die „als Wohnungen des eucharistischen Hei-
lands dem Profanen Gebrauch entzogen"
seien, Beslaggung nur an kirchlichen Fest¬
tagen und nur mit Kirchenfahnen zuließen.
Dieser Sabotage des Politischen Katholizis¬
mus wird nunmehr ein Riegel vorgeschoben.

Berlin , 25. Oktober
Ans Vorschlag des Bundesführers des

NeichSkriegerbnndes Kysfhäuscr genehmigte
der Führer und Reichskanzler die Aenderung
der Kyfshänserfahne dahin, daß an Stelle
des Kvffhänser-Denkmals im Mittelfeld
der Fahne das Neichssymbol des
Hakenkreuzes erscheint.  Die Fah-
nen werden vom Bnndessührer allen Kame¬
radschaften verliehen werden.

AlhmM am ArMkg im ganzen
HsirWMl

Berlin, 24. Oktober.
Der Reich-minister des Innern gibt fol¬

gendes bekannt: Aus Anlaß des Ablebens
des Neichsstatthalters und Gauleiters Loeper
flaggen am Beisetzungstage, Samstag , den
26. Oktober, die staatlichen und kommunalen
Verwaltungen, Anstalten und Betriebe, die
sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stif¬
tungen d̂es öffentlichen Rechts und die öffent¬
lichen Schulen im ganzen Reichsgebiet, also
nicht nur im Ganbezirk Magdeburg, halb¬
mast.

16188WY NkMM in brr Türkt!
Ankara, 25. Oktober

Das erste Ergebnis der am letzten Sonn¬
tag stattgefundeiien Volkszählung ergab für
die gesamte Türkei eine Einwohnerzahl von
16 188 060. Dip rasche Ermittlung der End
Ziffern bedeutet bei der znm Teil noch un¬
genügenden Nachrichtennbermittluna au? öer
Provinz ein äußerst beirieŴ möpZ Ergebnis
der Zühliingsorganisativn.

Abschluß der UntertzauSdebatte
Aenderung von Versailles gefordert

London, 24. Oktober.
Der dritte Tag der außenpolitischen Aus¬

sprache im Unterhaus begann mit einer
Rede des konservativen Abgeordneten Win-
ston Churchill,  der sich, wie kaum an¬
ders zu erwarten war, sofort dem Thema
der deutschen Aufrüstung zuwandte. Ganz
Deutschland sei ein bewaffnetes Lager. Eine
mächtige Armee sei im Entstehen. Aber die
Deutschen füllten nicht nur ihre eigenen un¬
geheuren Magazine, sondern sie seien auch
in der Lage, gewisse Mengen an Munition
auszuführen. Schnell werde die deutsche
Luftwaffe aufgebaut. Für England bestehe
vorerst keine Aussicht, die Stärke der deut¬
schen Lnftstreitkräste zu erreichen oder
Deutschland in naher Zukunft zu überholen,
was England auch immer tun möge. Er
wolle, so fuhr Churchill fort, nicht behaup¬
ten, daß sich die deutsche Wiederaufrüstung
gegen England richte. Vielleicht seien die
Engländer die letzten, die die Deutschen an-
zngreifen wünschten. Es werde sogar eine
Theorie ausgestellt, wonach die Deutschen
nur aus nationaler Selbstachtung aufrüste¬
ten und sie niemanden zu verletzen gedäch¬
ten. Was andere auch denken mögen, er
wage zu behaupten, daß England keine
Sorge habe, die mit der durch die deutsche
Wiederaufrüstung verursachten Svrge ver¬
glichen werden könne.

Churchill ging dann zum italienisch-abes-
siistschen Streit über, der, wie er sagte, im
Verhältnis zu den soeben Von ihm kwschrie-
denen Gefahren eine Angelegenheit von nur
sehr geringer Bedeutung sei. Churchill ver¬
teidigte dann die Haltung Frankreichs, das
neben England das einzige große Land
Europas sei, das sich nicht der Despotie oder
der Diktatur zugewendet habe. Churchill
lobte hierauf die „großzügige Haltung Ita¬
liens", das die Genfer Sühnemaßnahmen
hinnehme, ohne sie als einen unfreund¬
lichen Akt und als einen nationalen Affront
zu betrachten. England müsse unverzüglich
dafür sorgen, daß es seine Herrschaft über
das Mittelmeer sichere und dauerhaft mache.

Eine kommunistische Störung
Nach der Rede Churchills wurde im wei¬

teren Verlauf der Unterhausaussprache von
den Abgeordneten über die außenpolitische
Lage und die englische Arbeitslosenfrage ge¬
sprochen. Als ein Arbeitervertreter die
Frage der englischen Notstandsgebiete auf¬
warf, warf Plötzlich eine junge Frau von
der Galerie ein Bündel kommunistischer
Flugblätter aus die Abgeordneten. Die De¬
monstrantin wurde sofort von zwei Unter-
hausbcamten entfernt. Während einer Rede
des konservativen Abg. Raikes  ereignete
sich ein neuer Zwischenfall auf der Zu-
schaucrtribüne des Unterhauses. Ein junger
Mann warf zum zweitenmal kommunistische
Flugblätter in den Saal - und rief: „Die¬
jenigen, die für den Frieden sprechen, be¬
reiten sich für den Krieg vor!" Der Demon¬
strant wurde wie seine Vorgängerin durch
Unterhausbeamte entfernt.

Der konservative Abg. Hauptmann Ca-
zalet erklärte, daß die deutsche Wiederauf¬
rüstung nicht gegen England gerichtet sei.
Man sage oft, daß der Völkerbund eine
Organisation derjenigen sei, die sich irgend
einer Erweiterung der deutschen Rechte oder
Forderungen widersetze. Heute sei aber die
Gelegenheit vorhanden, um zu zeigen, daß
der Völkerbund eher dazu bereit ist, die
Probleine der besiegten Staaten zu lösen,
als den Status qno der Sicgermächte auf¬
recht zu erhalten. Eines dieser Probleme sei
-re Memelfrage.
Heute sei im Memelgebiet ein vollkommen
künstliches Regime vorhanden. „Wir müssen
einsehen, daß es ein Fehler in den Friedens-
Verträgen war , die 140 000 Einwohner des
Mcmelgebietcs, die 500 Jahre lang unter
deutscher Herrschaft waren , unter die Sou¬
veränität eines ausländischen Staates zu
stellen. Ich glaube ferner, daß es ein Fehler
der Alliierten und des Völkerbundes im
Jahre 1924 war , dem litauischen Staats¬
streich nachzugeben und ein rein künstliches
Regime zu errichten. Der Abgeordnete fuhr
wrt , es erscheine ihm als Lösung des Memel-
probtem? eine internationale Kontrolle aus

eine Reihe von Jahren sür nötig, woraus
eine neue Erwägung des Problems und
möglicherweise eine Volksentscheidung vor-
genommen werden müßten. Er habe keine
unterrichtete Persönlichkeit getroffen, die
nicht die gegenwärtige Lage in Memel als
unmöglich betrachte. Der Redner wies dann
auf die Notwendigkeit einer Abänderung der
Friedensvertäge und von Maßnahmen Wirt-
schaftlicher Expansion hin. Er schlägt vor,
Deutschland sehr beträchtliche wirtschaftliche
Zugeständnisse sowohl in Europa als auch
außerhalb Europas zu machen, voraus¬
gesetzt, daß cs in den Völkerbund zurnckkchre
und eine solche Regelung im Rahmen eines
allgemeinen Abrttstungsplanes stehen würde.
Die Debatte wurde durch den Innenminister
Sir John Simon
abgeschlossen. Sir John Simon erklärte
wörtlich: „Wir tun weder etwas hinter dem
Rücken des Völkerbundes, noch haben wir
auch nur einen Augenblick daran gedacht,
dies zu tun . (Beifall auf der Ministerbank.)
Wir haben ferner nicht die Absicht, als Mit¬
glied eines kollektiven Systems in der Wirk-
fammachung unserer Verpflichtungen unter
der Völkerbundssatzung zu schwanken. Wir
hoffen, daß eine schnelle und befriedigende
Lösung zustandekommt, aber sie muß im
Nahmen des Völkerbundes liegen und von
den drei betroffenen Parteien , nämlich Ita¬
lien, Abessinien und dem Völkerbund ange¬
nommen werden." (Beifall.)

Sir John Simsiss behandelte hieraus noch
einige innenpolitische Fragen, woraus die
große Aussprache des Unterhauses nach einer
Dauer von drei Tagen abgeschlossen wurde.
Eine Abstimmung wurde nicht mehr vorge¬
nommen.

Ligeaberickt äsr H 8. - Presse
. ll. kck. Stuttgart , 25. Oktober

„D e r F ü h r e r i st d i e P a r te i — d i e
Partei ist Deutschland !" Dieses
Losungswort fand seine herrlichste Be¬
stätigung in dem Versa mmlungs-
sturm,  der am Freitag abend ganz
Stuttgart im Banne  hielt . In
39 großen Massenversammlungen, von denen
jede einzelne überfüllt war , so daß vielfach
Parallelversammlungen notwendig wurden,
sprachen die ersten Redner des Gaues zum
Volke, umtost vom jubelnden Beifall der
Massen. Wenn je ein Meckerer und ewig
Unzufriedener die Behauptung aufgestellt
hat , daß der Schwung fehle, daß die Partei
die Massen nicht mehr so begeistern könne
wie einst, als wir die Macht noch nicht hat¬
ten — gestern abend ist er e i n d e u t i g d e r
Lüge überführt  worden.

Das „Wunder des Nationalsozialismus"
— einstmals von den Gegnern der Bewegung
nicht verstanden — es wiederholt sich immer
aufs neue. Kopf an Kopf drängten sich die
Massen in den Sälen , in denen die glutroten
Fahnen der Bewegung, die heute die Fahnen
des geeinten Deutschen Reiches sind, leuch¬
ten. Schneidige Märsche klingen, werden ab¬
gelöst von den Hellen Stimmen der Jugend,
die in Sprechchören das Bekenntnis ablegt
zum ewigen Deutschland. Und dann sprechen
die Redner: Sachlich erörtern sie die Lage
in und um Deutschland, leidenschaft-
l i ch rütteln sie die Gewissen jedes Einzelnen
auf : Für Deutschland.

Und immer wieder unterbricht sie stürmi¬
scher Beifall. Nach wenigen Sätzen ist der
Kontakt zwischen Zuhörern und Rednern da-,
die vielen Hunderte, mögen sie nun Partei¬
genossen sein oder nicht, empfinden kaum
mehr, daß ein Anderer zu ihnen spricht. Denn
was er sagt, es ist ihr ureigenstes deutsches
Denken. Sie erkennen nur aufs neue mit
voller Klarheit : Niemals hat sich die
Führung dieser Bewegung vom
Volke gelöst  und niemals kann sie sich
vom Volke lösen. Die Nöte und Sorgen des
kleinen Mannes sind die Nöte und
Sorgen der ganzen Bewegung:

Sas Neueste in Kürze
Das britische Unterhaus vertagte sich nach

einer Thronrede des Königs, die lediglich
einen politischen Rückblick enthielt, aus un¬
bestimmte Zeit.

In Chikago rechnete der Präsident des
amerikanischen Olympischen Komitees mit
den Hetzern gegen eine Beteiligung an der
Olympiade in Deutschland ab und erklärte:
Die Vereinigten Staaten würden auf jeden
Fall an der Olympiade in Deutschland teil¬
nehmen.

London, 25. Oktober.
Der am Donnerstag unternommene Ver¬

such der Negierung, den Lohnstreit im Koh-
lenbergbau gütlich beizulegen, ist erfolglos
geblieben. In später Abendstunde gab ein
Vertreter der Bergleute eine zur Veröffent-
lichung bestimmte Erklärung ab, in der es
heißt, daß die Vorschläge der Regierung völ¬
lig unzulänglich seien. Die Negierung habe
kerne sofortige und künftige Lohnerhöhung
borgeschlagen, sie habe das Angebot des-
Bergarbeiterverbandes , die Frage einen: un¬
parteiischen Schiedsgericht vorzulegen und
dessen Entscheidung anzunehmen, verworfen,
nachdem die Zechenbesitzer sich dagegen er¬
klärt hatten . Die Regierung habe es ab¬
gelehnt, einen Zwang auf die Zechenbesitzer
anzuwenden. Infolgedessen sei der Vollzugs¬
ausschuß der Bergleute zu seinem Bedauern
genöngt, die geplante Abstimmung unter bei:
Bergleuten an den ursprünglich bezeichncten
Tagen vorznnehmen, nämlich am 1l., 12. lind
13. November. Die Abstimmung be¬
zieht sich aus die Frage , ob ein
illge meiner Bergarbeiter st reik
in England erklärt werden soll.

und jeder, Führung und Gefolgschaft kämpft
auf seinem Platz, diese Nöte und Sorgen zu
überwinden.

„Der Führer ist die Partei — die Partei
ist Deutschland, ist das ganze deutsche Volk!"
In gemeinschaftlichem, leidenschaftlichem
Kampfwollen wird, wo immer eine Not an
den deutschen Menschen und an das ganze
deutsche Volk herantritt , das Ringen aus¬
genommen, der SchwierigkeitenHerr zu wer¬
den und die Hemmnisse zu beseitigen. Wer
sich außerhalb dieser Kampfgemeinschaftdes
ganzen Volkes hält , ist nicht wert,
Deutscher zu sein — das ist zugleich
die Warnung an alle Saboteure
des nationalsozialistischen Aufbauwerkes, die
deutlicher als je anS zeder dieser Versamm¬
lungen spricht.

IE
für Physiologie und Medizin

Stockholm,  25. Oktober.
Das Lehrerkollegium des Carolinisch-n

Instituts zu Stockholm hat am Donnerstag
den diesjährigen Nobel-Preis für Physiologie
und Medizin dem Professor Hans SPe-
mann,  Freiburg (Breisgau ), für seine Ent¬
deckung von dem Organisator -Essekt während
der embrionalen Entwicklung verliehen.

Der deutsche Nobelpreisträger Prof . Hans
Spemann hat sich als Zoologe hervorragend
um die experimentelle Erforschung der tieri¬
schen Entwicklung verdient gemacht. Er
wurde am 24. Juni 1869 zu Stuttgart
geboren. Von 1914 bis 1919 war er Direktor
am Kaiser-Wilhelm-Jnstitnt für Biologie in
Berlin -Dahlem. Seit 1919 hat er einen Lehr-
stuhl an der Universität Freibnrg in Breis-

Eender Lmgendm wieder in Betrieb
Der Großrnndfunksender Langenberg

(Rheinland) , dessen Fnnktnrm bekanntlich am
10. Oktober infolge eines Unwetters cinstürzte,
arbeitet seit dem 24. Oktober, 6 Uhr, wieder
mit seiner normalen Leistung von 100 Kilo¬
watt.

Versammlungssturm über Stuttgart
39 überfüllte Mafserrversammlirnge« der NSDAP



Italienischer Vormarsch am
Webi Schebeli

Bor einer abeffinische« Gegenoffensive im Norden — 50000 bewaffnete
Abessinier verlasse« Addis Abeba

Die ..Friedensführer"
London, 25. Okt. Die englische Presse be¬

spricht auch weiterhin die zwischen Rom,
Paris und London ans diplomatischem Wege
anSgestreckten„Friedenssühler", ohne jedoch
viel Neue- berichten zu können.

Reuter schreibt, dag in Londoner amtlichen
Kreisen über den Fortschritt dieser Bespre¬
chungen völliges Stillschweigen bewahrt
werde. Wenn auch amtlich dementiert werde,
das; Laval dem britischen Botschafter irgend¬
welche sestumrissenen Jriedensvorschläge mit-
geteilt habe, so habe der französische Minister¬
präsident doch zweifellos über den Fortschritt
der Friedensbemühungenunterrichtet, die
eben noch nicht weit genug fortgeschritten
seien, um eine Verhandlnngsgrnndlage abzu¬
geben. Tie Nolle Englands bei diesen Frie-
deneüesprechnngcn werde in London als die
eines Beobachters angesehen, der die Sache
dec- Völkerbundes und Abessiniens vertrete.
Soweit England überhaupt von Mussolinis
Friedensbedingnngen unterrichtet worden
sei, sei dieo durch Frankreich geschehen. Die
Rolle Lava.» bestehe offenbar darin, eine
Brücke über die Klnst zwischen den italieni¬
schen Mindestforderungen und den Höchstzu-
geständniffen zu finden, die der Völkerbund
in Uebereinstimmnng mit seinen Grundsätzen
machen könne.

Eine hohe abessinischc Persönlichkeit hat
dem Ncutrrvertrctcr in Addis Abeba zu den
„Friedenssiihlcrn" in Nom erklärt, daß nicht
die geringste Aussicht auf Frieden bestehe, so¬
lange die Italiener auch mir einen Fußbreit
Gebiet der Provinz Tigrc besetzt hielten.
Wenn der Kaiser cinwillige, die Provinz
Tigre an die Italiener abzutreten, würde er
innerhalb 24 Stunden seinen Thron verlie¬
ren, selbst wenn man eine finanzielle Ent¬
schädigung oder einen Ansgang nach dem
Meere hin als Gegenleistung anbiete.

Pres; Association berichtet, das; man in
englischen Kreisen bezweifle, ob die Fricdens-
bcsprechuugeu rechtzeitig genügend weit bor-
getrieben werden könnten, um eine Verschie¬
bung der Sühnemasjnahmen zu rechtfertigen.

Im Anschluß an die Ende der letzten
Woche eingelciteten diplomatischen Unterlml-
tnngen zwischen Rom, Paris und London
haben in Rom seit drei Tagen keine weiteren
Besprechungen stattgesnuden. Nach Auskunft
von italienischer Seite hat jedoch die diplo¬
matische Fühlungnahme keine Unterbrechung
erfahren. ES seien aber, wie am Freitag
abend nochmals von unterrichteter italieni¬
scher Seite betont wird, keine formulierten

>MindestborschlägeItaliens vorhanden. Aus
italienischer Seite legt man in dem gcgen-

> wärtigcn Vcrhandlungszcitpnnlt Wert da¬
raus, zu betonen, daß von Italien keine Ver¬
zögerung des Beginnes der Sühnemahnah-
»tteu beantragt worden sei und das; man in
Rom auch gar nicht an eine solche Verzöge¬
rung denke. Zugleich gibt man ein gewisses
Befremden zu erkenne», das; noch keilte amt¬
liche Mitteilung über eine Zurückziehung
englischer Kriegsschiffe ans dem Mittelmeer
vorliege, während von amtlicher italienischer
Seite die Zurückziehung einer Division ans
Libhen bestätigt worden sei.

Der Vapft vermittelt nicht!
Schorfes vatikanisches Drmenti

in. Rom, 25. Oktober.
Die im Zusammenhang mit der Vcrmitt-

lnngsaktion des sranzösftchen Ministerpräsi¬
denten Laval im italienisch-abesstnischen
Streitfall aiisgetaucliten Gerüchte, daß der
Papst eine Vcrminlungsaktion unternom¬
men hätte, werden nunmehr von dem In¬
formationsdienst„La Corrispondenza" un¬
ter Berufung auf vatikanische
Kreise in einer sehr scharfen Er¬
klärung dementiert.

Der Vatikan hat sich bisher jeder Stel¬
lungnahme zu diesen; Streitfall enthalte».
Der hohe italienische Klerus hat aber, ohne

Dschibuti, 25. Oktober.
Auch in Ostafrika horcht man auf beiden

Seiten der Kampflinien nach Europa. Man
wartet das Ergebnis der neuesten Vermitt-
lungsaktion ab. Darum herrscht an den
Fronten noch verhältnismäßig Ruhe. Aber
alle Anzeichen deuten daraus hin, datz aus
beiden Seiten zu ernsten Kämpfen gerüstet
wird. Der abessinische Aufmarsch an der
Nord- und an der Südfront ist fast beendet.
Auch der Ausbau der italienischen Nach¬
schublinien südlich des Mareb und der Aus¬
bau der Stellungen in der Provinz Tigrv
ist in flottem Fortschreiten. Bei der Vorliebe
Mussolinis für geschichtliche Daten erwartet
man den neuen italienischen Vormarsch im
Norden am 28. Oktober, dem Jahrestag des
Marsches auf Nom. Wird der abessinische
Gegenangriff früher losbrechen? Die Lage
an den Fronten ist gegenwärtig folgende:

Nordfronl:
Im Nordwesten, am Setit - Takasie-

Fluß  sind starke abessinische Streitkräfte ver¬
sammelt, die den rechten Flügel der italieni¬
schen Nordfront umfassen, nach Eritrea Vor¬
stößen und unter den eritreischen Eingebore¬
nen einen Ausstand entfachen sollen. Planke,
leien sind hier dauernd im Gang.

An der Nordfront halten die Italiener die
Linie südlich Axu m—süblich Abu a—
Mocada (25 Kilometer nördlich Macalle) .
Aus der Richtung Adigrat  sind die italieni¬
schen Vorhuten im langsamen Vormarsch nach
Süden. Hier ist das durch den Treubruch Ras
Gugsas entstandene Loch in der abessinische»
Widerstandsfront erst allmählich aufgefüllt
worden, so oaß die Italiener hier am weite¬
sten nach Süden Vordringen konnten. Ihr letz¬
ter Heeresbericht meldet, daß sie hier „von der

datz der Vatikan dagegen eingeschritten
wäre, von sich aus Stellung bezogen. Die
Erzbischöfe von Udine und Brescia
haben die Bevölkerung zu öffentlichen
Gebeten für den Sieg der italie-
ntschen Waffen  ausgernfen und in den
Botschaften der Bischöfe von Cremona,
Cofenza und Noto  wird darauf hin-
gewiesen, daß die italienischen Truppen
„gegen die Barbarei"' und „für Ausbrei¬
tung der römischest und katho¬
lisch en Ki, l t u r" kä m Pf en.

MliHkeitsMbrMr und Raub¬
mörder hlngerichtet

Leipzig, 22. Oktober.
Am 22. Oktober 1935 ist im Hofe des Land¬

gerichts zu Dresden der durch Urteil des
Schwurgerichts in Leipzig wegen Mordes
zum Tode verurteilte Bruno Nietzschmann
hingerichtet worden. Nietzschmann, ein schwer
vorbestrafter Sittlichkeitsverbrecher, hat im
Oktober vorigen Jahres eine 10jährige Schü¬
lerin nach der Begehung eines schweren Sitt-
lichkeitsverbrechenS ermordet, um sie als Be>
lastungszeugin aus dem Weg zu räumen.

Am 22. Oktober 1935 wurde in Cottbus
Karl Sandke  hingerichtet, der vom Schwur¬
gericht in Cottbus wegen Raubmordes
zum Tode verurteilt worden ist. Sandte, der
vielfach vorbestraft war. hatte in der Nacht
zum 17. April 1935 die 74jährige Witwe
Kasten in Boblitz(Spreewald) in ihrer Woh¬
nung erdrosselt,  um sich in den Besitz
ihres Geldes zu setzen.

Bevölkerung mit Begeisterung ausgenommen"
werden.

Ostfront:
An der Ostfront herrscht außer Fliegertätig¬

keit Ruhe. Es scheint sich zu bestätigen, daß
hier die Abessinier ein in Richtung Aussa
vorgedrungenes Bataillon abgeschnitten und
zum größten Teile aufgerieben haben. Jeden¬
falls ist daS Bergmassiv derM ou ssa Al i fest
in abessinischer Hand.
Siidfront:

Hier ist eS nach der Einnahme von Fort
Dagnarei  am Webi- Schebeli zu neuen
Kämpfen gekommen, die jedoch kaum den
Namen Schlacht verdienen dürften, da die
Gruppe, die Dagnarei gestürmt hat, nur von
einem Major, und die im italienischen
Heeresbericht vom Freitag genannte Eilige-
borenentruppe gar nur von einem Leutnant
befehligt war. Nach diesem Heeresberichte ist
das Vorgehen am Webt - Schebeli  fort¬
gesetzt worden. Mit Hilfe der Truppen des
zu den Italienern übergegangenen Sultans
des Schiaveli - Gebietes  konnte Leut¬
nant Moreo Goddere  und den Haupl-
ort von Schiaveli, Kalasso,  erobern. Meh-
rere Stammeshäuptlinge haben sich den Ita¬
lienern unterworfen und ihre Waffen, 500
Gewehre, abgegeben. Auch das Dorf Ge¬
le di am Webi-Schebeli konnte erobert wer¬
den. In der Provinz Ogaden haben ita-
lienische Bomber Flüge bis nach Sasfabaneh
ansgeführt.
50 000 Mann durchziehen Addis Abeba

Seit Donnerstag marschieren unablässig
abessinische Truppen durch die Hauptstadt.
Es sind etwa SO 000 Mann, die aus der Pro.
vinz Kassa und dem benachbarten WoÜega
kommen und sich an die Front begeben.

Wie tam ich Zum Buch?
Preisausschreiben zur „Woche des deutschen

Buches"
Im Rahmen der „Woche des Deutschen

Buches 1935" veranstaltet die Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Deutsche Buchwerbunge. V.
ein großes Preisausschreiben,  an
dem sich feder deutsche Volksgenosse beteiligen
soll. Zwei Fragen werden zu beantworten sein.

Wie kam ich zum Buch?
Warum bringt mich das Buch im Leben vor¬

wärts?

Es wird darauf ankommen, in einfachen und
wenigen Sätzen zu sagen, wie man Freude am
Lesen guter Bücher bekam und welchen Vorteil
für die persönliche Entwicklung man dem Lesen
und Studium guter Bücher im Leben verdankt.
Die bündigste und doch etwas Wesentliches
aussagende Antwort auf beide Fragen erhält
den1, Preis.

Insgesamt gelangen 1000 Preise  zur Ver¬
teilung, oarunter neben hohen Geldpreisen,
Reisen, größere und kleinere Buchpreise. Dem
Preisgericht werden unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Neichsschrifttumskammer, Dr.
Hans Friedrich Blunck  und des Leiters der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche Buch¬
werbung, Ministerialrat Dr. H. Wismann,
Vertreter fast aller Berufsgruppen angchören.
Ueber alles weitere gibt ein Merkblatt Aus¬
kunft, das in der Sonderausgabe der Zeit¬
schrift„Buch und Volk" enthalten ist und das
außerdem in allen Buchhandlungen kostenlos
zu haben ist.

WW DechliWM
Berlin, 24. Oktober.

Der 41jährige Generalsekretär des Boni-
satiusvereins sür das katholische Deutschland,
Wilhelm Fr eckmann,  erhielt wegen ge¬
meinschaftlichen fortgesetzten Divlsenver-
gehcns und Begünstigung5 IahreZucht-
Haus,  5 Jahre Ehrverlust und 150000
NM. Geldstrafe, der 58jährige Generalvikar
des Bistums Hildesheim. Dr. Otto Seel-
mcher  wegen gemeinschaftlichen sortgeletz-
ten Tevisenvergehens4 V- I a h r e Z u ch t«
Haus,  5 Jahre Ehrverlust und 150000
NM. Geldstrafe. Tie Untersuchungsliaft
wird voll auf die Strafe angerechnet. Tie
beschlagnahmten Anleiheobligationen werden
eingezogen und die Mithaftung der von dem
Angeklagten vertretenen kirchlichen Organi¬
sationen für die Geldstrafen und die Kosten
des Verfahrens ausgesprochen.
Noch ein katholischer Pfarrer
wegen Devisenschiebung verurteilt

Das Schöffengericht Landau  verhan¬
delte am Mittwoch gegen den katholischen
Pfarrer Albert Eckhardt aus Scheiben¬
hardt (Pfalz ) wegen eines Verbrechens
gegen die Verordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung und das Dnrchfnhrungsgesetz
hierzu. Bekanntlich kam die Devisenüber¬
wachunasstelle im April vorigen Jahres um¬
fangreichen Verkäufen von I . G. Far¬
be ii - Akt i en an deutschen Börsen ans die
Spur. Nach den Listen mußten sich diese
Aktien im Auslande befinden. Man entdeckte
die Aktien zuerst bei ländlichen Sparkassen
in der Südpfalz. Hier und in verschiedenen
Grenzorten waren sie veräußert worden. Die
Spur führte zu Pfarrer Eckhardt in Schei¬
benhardt. Es konnte eine Reihe von Perso¬
nen, die an diesem verbotenen Devisengeschäft
beteiligt waren, verhaftet werden. Sie sind
später zu längeren Gesängnisstrasten ver¬
urteilt worden. Pfarrer Eckhardt selbst flüch¬
tete über die deutsch-französische Grenze, als
er die Devisenschiebungen entdeckt sah. Nach
Aburteilung der Mitbeteiligten kehrte er Ende
Juni dieses Jahres nach Deutschland zurück
und stellte sich den Behörden. Zn seiner Ver¬
teidigung führte er an. daß er infolge Krank¬
heit seiner Mutter und auf Grund größerer
Anschasiungen sür seinen Haushalt in Schul¬
den gekommen sei. Der Anklagevertreter zeich¬
nete scharf die Schwere des -Falles ans. Der
Angeklagte habe der deutschen Volks¬
wirtschaft 15000 NM. entzogen,
er habe sein Priesterkleid miß¬
braucht  und damit verbrecherische Ge¬
schäfte getrieben. Ter Strafantrag lautete
aus ein Jahr zehn Monate Zuchthaus.

Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe in
gleicher Höhe ans. ferner eine Geldstrafe von
1000 NM. und verftiate die Anfrechterhal-
tung des Haftbefehls. Die Untersuchungshaft
wird voll ungerechnet.

Ein Raubmörder WseriKM
Düsseldorf, 25. Oktober

Heute ist in Duisburg der voin Schwur¬
gericht in Duisburg am 12. August 1935
wegen Raubmordes zum Tode verurteilte
Johann Hoffmeister  hingerichtet worden.
Hoffmeister hatte in der Nacht zum 15. Mai
1935 den Handlungsgehilfen Karl Krause
in dessen Wohnung erdrosselt und beraubt.

Millionenschaden in Südkalifornien
Los Angeles, 25. Oktober

Der Schaden, den die Waldbrände in Süd-
kalifvrnien angerichtet haben, wird jetzt ans
acht Millionen Dollar geschätzt. Ueber
12 000 Hektar Waldgebiet sind
völlig nieder gebrannt.  Ferner
droht Ueb er schw emm u n g s g e f a h r,
weil der des Unterholzes beraubte Boden
den W i ii t er r eg en nicht aufhalten
kann.

- cies AeüAssLsrLievs

Sonntag , 27. Oktober
v.oo Hatenkonzrrt
8M Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.28 Bauer . hßr »n!
8.48 Kottiottickr Msraenseter
9.30 „Non der Wintetarbeit des

WM Morgenseier brr Hitlerjugend
10.30 Harinonikamnstk
NM ErSisNung der „Woche bcS

deutschen Buches"
13.18 Musik am Mittag I
1ZM Kleines Kapitel der Zeit
13.18 Musik a« Mittag tt
14.00 kindcrstuude
14.48 Viertelstunde sür Handel und

Handwerk
18.00 Chorgeiana
13.30 Hausmusik
1SM Unterhaltungskonzert
17.00 Nachmittagsksnzert
18.0« „Jugend singt über di« Grenzen'
20.00 „Turnen »ud Spart"
30.18 DeS Kaisers von Utopia Einzug

,» Schild«

Ll.vv Meifterkonzert tlis
LL.VÜ Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

unb Sportbericht
22.30 Uuterbaltnugsmustk
L4.V0- 2.0V Nachlkonzert

Montag , 28. Oktober
SM Choral — Di « Jahne rusil

Wetterbericht— Gnmnaftik I
S S« Jrühkouzert

Bon 7.0V—7,10: Frübnachrichieii
8M WastcrstandImeldungcn
8,1« GymnastikN
8.3« FunkwerSuusskaurcrt
«.«« Jrauensunk
8.18 Sendepaule

10.15 „Kalk — rabb — koll"
1V.4S Sendepause
il .v« „Hammer »nd Pslna"
iS.«« Schlabkonrcrt
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 Schlväkonzcrt
14.0« „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.0« Bekanntaar« der Termine

„Wicderfc- enSfcicrn alter Front¬
soldaten"

IS.v« Musik a« Nachmittag

17.0« Nachmittagskonzert
18.30 Hitlerjugendiimk
19.V« Heimat im Westen
1«,48 Erlausch« — sestgehalte« —

sür dich!
LV.V« Nachrichtendienst
20.1« „Simone Boccancgra"
MM Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

bericht
22.1« „Gcmeinfchaftsprovagandaund

Einzelwerbung In der N:,nd-
snnkwirtichakt"

22.2« Sportnachrichten
22.30 Nachtmnstk
24.00—2M Nachtmusik

Dienstag, 29. Oktober
8.48 Choral — Die Fahne rnill

Wetterbericht— Banernsnnk
SM Gymnastik l
6.3« Ftnhkvnzert

Bon 7.0V—7.1«: Frühnachrlchten
8.00 Wasserstaus) Meldungen
8,1« Gymnastik kl
8.3« Fnnkwervnngskonzert
V.O« Sendepause

10.18 Fremdsprachen: Englisch sür die
Oberftnfe

10.48 Sendepause
11M „Hammer «nd Piing"
12.V« MittagSkouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 Mlttagskonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18M „Wir machen eine Erfindung"
13.18 Rlnmenftuudc
15.45 Lierstnnbc
18.00 Mnstk am Nachmittag
17.00 Rnchinittasskonzsrt
18.80 „Vom gelbe« Metall " III .»
1VM Unsere Soldaten erzähle»
19.3« „Bitte recht frcnndlichi"
19.48 „Zum nationale« Svartag"
20.00 Nachrichtendienst
20,10 „Dichter in Schwaben"
23.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20 „Vom Nbcin zum Warndt"
22.43 Volksmusik
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 30. Oktober
8.45 Choral — Die Fahne rnst!

Wetterbericht — « anernsnnk
S.VO Gymnastik I
S.80 Frübkonzert

Von 7.00—7.1«: Frühnachrichten

8.00 Wasserstandsmeldungcn
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkwcrbnnsskonzcrt
9.00 „Nus der Kindrrnähftubc"
0.18 Sendepairsc

10.18 „Meilensteine am deutsche» Weg"
10,48 Sendepause
1IM „Hammer «nd Pilus"
13.00 Mittagökonsert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 MittagSkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Pimps, bör zu!
10.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Lernt morsen!
18.45 „Ein Glas Wein dabei!"
19.00 Beim Grinzinger Heurigen
20.00 Nachrichtendienst
20.16 Stunde der sunae» Ratio«
20.45 „Hier ist der LanSvnbenfenderl"
WM Zeitangabe, Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
23.30 Weltpolitischer Monatsbericht
WM Nachtmnstk
24.00—3.00 Nachtmusik
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Es wird auch in diesem Winter wieder ein
Winterlehrgang für Weingärtnersöhnean der
Weinbauschule in Weinsberg  statt«
finden. Er beginnt am Montag , 4. No«
vember  ds . Js ., vormittags8.20 Uhr und
endet am 29. Februar 1936. Zur Ergänzung
des Winterlehrgangs sollen im Frühlahr,
Sommer und Herbst 1936 praktische Hebungen
von 2—3tägiger Dauer abgehalten werden.
Aufzunehmende sollen das 17. Lebensjahr zu-
rückgelegt haben und im Weinbau schon mög¬
lichst bewandert sein. In besonderen Fällen
können Schüler nach vollendetem 16. Lebens¬
jahr Aufnahme finden. Der Anmeldung sind
beizufügen: ein Geburtsschein, ein Leumunds¬
zeugnis, Schulzeugnisse und bei Minderjähri-
gen eine Einwilligungserklärung des Vaters
oder Vormundes. Das Schulgeld beträgt
25 RM. Es ist beim Eintritt zu zahlen. Jede
weitere Auskunft erteilt der Vorstand der
Weinbauschule, an den auch Anmeldungen zu
richten sind.

Formb!Stter
kör bis Ztttterncktelserteilek

Die Formblätter für die F u kt e r mi t-
elvcrtriler  sind bei den Kreisbauern-

schäften eingetroffen. Es wird eine Nachfrist
von3 Tagen von dem Zeitpunkt eingeräumt.
an dem der einzelne Fnttermittelverteiler in
den Besitz der Formblätter gekommen ist.
-iwinit ist jeden: Einzelnen noch Gelegenheit
gegeben, die Anmeldung rechtzeitig bei den
jirelZoauernfchaften oder bei der Futter-
mittelstelle der Landesbanernschaft Würt¬
temberg. Stuttgart - Nord, Kcvlerstraße1abzugeben.

Mehr UikHgrlö kür dk PmeM
In diesem Herbst und Winter finden in

den Werkmilchgebieten deS Milchwirtschafts¬
verbands Württemberg M ilchpreis¬
stütz un gen  aus den für diesen Zweck zu
Gebote stehenden Ansgleichsmitteln statt.
Die Ausschüttung erfolgt ab Monat Oktober
und ist je nach den vorhandenen Mitteln
und den örtlichen Verhältnissen verschieden.
Selbstverständlich wird nur der Auszah-
lungspreis für Milch, welche von den Milch-
erzengern an die Molkereien, Milchsammel¬
stellen und Nahmstationeu abgeliefert wurde,
durch die Stützungszuschläge eine Erhöhung
erfahren. Es liegt daher im eigenen Inter¬
esse der Erzeuger, alle auf dem Hof nicht
verwertbare Milch in die Molkerei zur Ab¬
lieferung zu bringen.

Air die EchMiMer!
Die Einsparung von Devisen ist heute eine

vordringliche Aufgabe. In die' m Sinne
macht auch die Versorgung Deutschlands mit
Rohstoffen aller Art die äuherste Sparsam-
keil in der Verwendung der vorhandenen
Rohstoffe notwendig. Es geht darum auch
nicht mehr an, daß Felle totgeborener oder
kurz nach der Geburt eingegangener Läm¬
mer mit den Kadavern fortgcworfen werden.
Dabei ist dieser Rohstoff zur Zeit besonders
begehrt. Alle Schafhalter werden daher ihr
besonderes Augenmerk ans die Beseitigung
des erwähnten Mißstandes richten und die
Felle solcher Tiere sorgfältig abziehen und
dem Markt zuführen.

Allen Soll geh
Hilfsmaßnahmen für langfristig Arbei

Wiederum sind im Laufe dieses Jahres
viele arbeitslose Volksgenossen in den Ar¬
beitsprozeß eingeschaltet worden. Die mei¬
sten von ihnen haben Dauerarbeit erhalten.
Andere haben während des größten Teils
des Jahres in Arbeit gestanden: ihre Tätig¬
keit wird wie alljährlich im bevorstehenden
Winter nur durch Witterungseinflüsse un¬
terbrochen werden. Ein Bedürfnis, für sie
besondere„Notstands"- Arbeiten bereitzustel-
len. wird kaum bestehen.

Dagegen sind noch immer zahlreiche Ar¬
beitslose vorhanden, die trotz uneingeschränk¬
ter Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeitvor
allem infolge struktureller Veränderungen
unserer Wirtschaft keine oder nur in gerin-
gern Umfange Arbeit erhalten haben. Ihnen
wird fortan die besondere Sorge de:
Ne i chs a n sta l t gelten. Demgemäß wer¬
den ans Grund eines Erlaßes des Präsiden¬
ten der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung mit Wirkung
vom6. Oktober 1935 zu den von der Neichs-
nustalt geförderten Notstandsarbeiten in
erster Linie Arbeitslose zugewiesen werden,
die im Laufe des letzten Jahres gar nicht
oder nur bis zu einen, b,alben Jahre in Ar¬
beit gestanden haben. Ihre Einschaltung in
Arbeit durch No t sta n ds a r bei t en ge¬
schieht dabei nicht nur, um ihnen geregelten
Arbeitsverdienstzn verschaffen und damit die

Vom Kosten und Proben
Eine zeitgemStze Betrachtung in der Weinwerbewoche

Wer Wein probt, muß alle seine fünf Sinne
zusammeiinehmen. Na, na. seit wann trinkt
man denn mit „fünf" Sinnen? Ja , mein
Lieber. Wein probieren ist kein einfaches
Trinken, womit du deinen Durst löschen oder
dich erfreuen willst. Probieren ist eine durch¬
aus ernste Angelegenheit. Proben heißt
prüfen, werten, erkennen, abwägen und
urteilen. Das ist nicht nur eine Kunst, die
Lmchverständniserfordert, das ist auch Kul¬
tur. ein seines Sich-Einsühlen in die wunder-
baren Geheimnisse der Natur, im Erkennen
und Verstehen ihrer geheimnisvollen Kräfte.
Und dazu braucht man alle Sinne.

Zunächst das Auge.  Wenn der Keller¬
meister aus dem Flaschenlager eine Flasche
entnimmt, so hebt er sie zunächst gegen das
Licht und sieht nach, ob der Wein auch
„blank" ist. Fließt der Wein ins Glas, ist
auch hier die erste Bewegung des Kenners:
Empor zum Licht! Wie in hellstrahlendem
Bergkristall soll das Auge sich im Wein spie¬
geln. Jede Unreinheit und Trübung weiß
das kundige Auge zu deuten und es sagt
dem Behüter des Kellers, welche Behandlung
das Faß noch haben muß. Doch nicht nur
die Klarheit, sondern auch der Farbton wird
von dem Weinkundigen betrachtet. Grün¬
goldig soll der Moselwein im Glase stehen,
der Rheinwein darf tiefer getönt sein, bis
zu einem schönen Goldgelb. In tiefdunklem
Feuer, doch durchsichtig wie geschlissener
Rubin, leuchtet der deutsche Burgunder. Der
Weingcrechte weiß die Färbung zu werten,
ob sie noch die erforderliche Frische zeigt, oder
ob der Wein schon hochfarvig geworden ist

ollen werden
tslose und arbeitslose Familienväter
Möglichkeit zu geben, den Lebensunterhalt
ihrer Familie aus eigener Kraft zu bestrei¬
ten, sondern insbesondere deshalb, um in
ihnen das Gefühl der Nützlichkeit
für das Volksganze  zu erhalten. Da¬
neben sollen von den Notstandsarbeiten nach
Möglichkeit auch jene Volksgenossen erfaßt
werden, die zwar mehr als die Hälfte des
Jahres in Arbeit gestanden haben, für die
aber eine später einsetzende Arbeitslosigkeit
deshalb besonders drückend ist, weil sie Er¬
nährer einer größeren Familie
sind. Gleichzeitig sind geeignete Vorkehrungen
getroffen, um in Ausnahmefällen durch
Fortzahlung von Familienz li¬
sch lägen und Uebernahme von
F a h r t k o st c n durch die Arbeits -
ämter  ein Zurückbleiben der Nettolohnbc-
träge hinter dem bisherigen Unterstützungs¬
satz zu vermeiden.

Die Heranziehung von langfristig Arbeits¬
losen und die Begünstigung von arbeitslosen
Familienvätern bei Notstandsarbeiten wer¬
den bei der augenblicklichen Verteilung der
Arbeitslosigkeit gleichzeitig in besonderem
Maße der weiteren Entlastung der
Großstädte und industriellenNot-
standsgebiete  dienen und damit zu
einer gesunderen Verteilung der Arbeitskräfte
beitragen.

und daher einer aussrischenDeii Fatzbehand-
lung bedarf. Alte Flaschenweine dürfen eine
tiefere Färbung aufweisen. Das ist das Zei¬
chen des Alters. Der Wein wird „firn". Der
Kundige benutzt beim Trinken am liebsten
Weinkelche aus unfarbigem, klarem Glas.
Edle Weine soll man aus kristallenen Kelchen
trinken. Ein schönes Glas hebt selbst den
einfachen Wein auf eine höhere Stufe.

Nach dem Auge kommt die Nase  als näch¬
ster Prüfer an die Reihe. Um die Duftstosse
des Weines richtig beurteilen zu können,
muß man zunächst sür den richtigen Wärme-
grad sorgen. Weißweine proben sich am
besten bei normaler Kellertemperatur. 10
Grad Celsius, Rotweine bei mittlerer Zim-
merwärme, 15 Grad Celsius. Die vielfach
gebräuchliche tiefe Eiskühlung ist für gute
Weine zu verwerfen. Der Wein „erschrickt"
und verschließt sofort seine eigentliche Art.
Die „Blume" des Weines schließt gleichsam
ihren Blütenkelch wie die Nosenblüte vor der
Kälte der Nacht. Erst bei ansteigender Er¬
wärmung fängt der Wein an zu atmen, er¬
schließt sich auf und verflüchtigt seine feinen
Bukettstoffe. Ter Wein muß sich erst mit der
Lust „vermählen". Ter Kenner beschleunigt
diesen Vorgang dadurch, daß er das Glas
in leicht kreisende Bewegung setzt, hierdurch
wird der Wein aufgelockert, die im Wein be¬
findlichen ätherischen Oele werden frei und
entsenden als „Blume" jene feinen Tust-
stoffe. die unseren Geruchsinn uinichmeicheln
und uns schon einen köstlichen Genuß ver-
schassen, ehe wir den Wein gekostet haben.
Aber auch alle Unarten, Krankheiten und

Fehler offenbaren sich so dem Kenner.
Den eigentlichen„Körper" des Weines

aber kann man nur durch den Geschmack,
mit Zunge und Gaumen, feststellen. Zu die¬
sem Zweck gießt man nicht etwa ein GlaS
Wein hinunter, sondern mmmt sein säuber¬

lich einen kleinen Schluck, und zwar zunächst
vorn auf der Zunge. Ein „Schlürfen" ist
hierbei durchaus erlaubt und gilt nicht etwa
als eine unfeine Manier. Das sind auch
nicht irgendwelche Mätzchen, sondern verfolgt
einen ganz bestimmten Zweck. Durch das
Hochziehen des Weines über die Zungen¬
spitze wird der Wein mit Luft unvermischt.
und erst so teilt sich der Zunge vermehrt das
„Aroma" des Weines mit. Ist dieses und
der Gehalt des Weines „vorn" zur vollen
Wirkung gelangt, so läßt man den Schluck
langsam nach hinten in die Kehle gleiten,
wobei man den Wein leicht gegen den Gau¬
men drückt. Erst wenn der Wein „hinten"
das hält, was er „vorn" verspricht, d. h„
wenn er einen nachhaltigen„Abgang" hat.
hat er seine Prüfung bestanden. Befriedigt
diese Nachwirkung auf der Zunge nicht, so ist
der Wein zu „kurz".

Das Ergebnis der drei bisherigen Prüf¬
stellen, Auge, Nase und Geschmack, in ein Ge¬
samturteil zusammen zu bringen, dazu bedarf
es neben Veranlagung und Erfahrung jenes
feinen Fingerspitzengefühls, das ich eingangs
mit dem Sicheinfühlen in die Geheimnisse der
Natur gekennzeichnet habe. Das muß man be¬
sitzen, um alle die vielen Beeinflussungen im
Gefühl  zu haben, die Traubensorte, Boden,
Landschaft, Jahrgang, Behandlung und Ent¬
wicklung im Wein iin Gefolg zu haben. Origi¬
nell und vielseitig ist die Sprache des Wein-
pröblers in seines Urteil. Er nimmt die Ver¬
gleiche meist aus der menschlichen Umgebung.
Um einige Beispiele zu nennen: Nach weib¬
lichen Tugenden: leicht, rassig, elegant oder
zart, mild, lieblich, mollig, rund. Nach männ¬
licher Art: fest, hart, stahlig, fordernd, nervig
oder kernig, charaktervoll, feurig, kräftig, mar¬
kig, wuchtig. In der Altersreihe: jung, reif,
vollreif, alt, firn. Für Nase und Gaumen:
flüchtig, duftig, blumig, würzig oder frisch/
spritzig, prickelnd, pikant. Auch Wohl nach dem
Körperlichen wie: stoffig, schmalzig, ölig,
schwer, dick. Vielseitig und voller Reize wie
die Weine ist die Sprache des Weinpröblers.

Und wo bleibt der fünfte Sinn, das Ge¬
hör?  Wenn der junge Most in den Fässern
tobt, ja dann kann ihn jeder hören. Später ge¬
hören schon feinere Ohren dazu. Wenn die
Zeit kommt, wo der Wein gefüllt werden soll/
dann legt der alte Weinkenner liebevoll sein'
Ohr ans Spundloch und lauscht, ob er noch
„knistert". Und erst wenn er alle Unebenheiten
seines jugendlichen Sturmes und Dranges in
abgeklärter Ruhe und Reife gewandelt hat,'
dann wird er für Wert befunden, in den ehe¬
lichen Hafen der Vollendung einzugehen. Denn
der Wein gehört„im Brautgewande" auf die
Flasche. Schön ist die Sprache des Winkers,
abgelauscht der Natur und menschlichem Emp¬
finde». Auch das klingt gut im Ohr. Der beste
und schönste Klang aber ist es, wenn die Gläser
klingen und in jubelndem Akkord ein herrlich,
Liedlein klingen:

Das hohe Lied vom deutschen Wein,
Ehrenlied der Winzerarbeit,
Hehrer Klang aus deutscher Heimat.

Sei MWsrrWde«öozialirms der
Tai,«lerne MWied der NSB.

Königin Christine
VON

Lopyrighr dv PromcthcuS-vcrlag Dr . Eich -rck- r . Giödenzcll bei München

Es hatte sie eine furchtbare Anstrengung gekostet, diese
wenigen Worte zu sagen und selbst als sie ausgesprochen,
war sich Christine ihrer ganzen Tragweite noch nicht bewußt.

Sie wollte diesen liebenswürdigen Spanier nicht verletzen.
Durch irgendeinen Einfall würde sie den Konsequenzen ihrer
Worte schon entgehen. Im Augenblick lag ihr als Frau nur
daran , die verletzte Eitelkeit des Mannes zu beruhigen.
Und er war sofort beruhigt.

O ich danke Euch", rief er. „ES wird mir eine Freude
sein. Wenn Ihr jemals nach Spanien kommt, werde ich Eure
Gastfreundschaft voll erwidern!"

Christine war zu sehr in Unruhe, um darauf einzugehen,
sic konnte nur mit einem schwachen Lächeln antworten, aber
sie wagte nicht. AageS entsetzten Blicken zu begegnen.

Belieben Euer Gnaden sich jetzt znrückzuziehen?" fragte
der"Wirt, außerordentlich erleichtert darüber, daß der Streit
vorbei war. Das wird eine einträgliche Nacht für ihn. Der
Spanier schien ebenso freigebig zu sein wie der Jüngling.

„Ja ", antwortete der Spanier , „wir sind oeide müde.
Christine erhob sich. Sie hatte sich nun einmal in das

Abenteuer gestürzt. Nun gab es kein Entrinnen mehr. Ein
kluger Einfall mußte ihr aus der Patsche helfen.

„Gute Nacht, Nage , sagte sie leise.
Aber Nage war zu entsetzt, um zu antworten. Er konnte

ihr nur starr Nachsehen, als sie dem Wirt und dem Spanier
die Treppe hinauf und in das Zimmer folgte.

Ein Feuer knisterte im Kamin. Auf dem Tisch standen
Ker-en Der L rt hielt seine Fackel hoch, damit sie in jede
Eck/ hineingucken und feststellen könnten, daß es überall
sauber war und daß sich keine Räuber darin verbargen.

Ich wünsche Euch beiden eine gute Nacht, meine Herren",
sagte er. „Ich weiß, Ihr werdet Euch wohlfühlen. Ich habe
immer vur Gutes von diesem Zimmer gehört."

„Das Zrmmer beträgt sich gut, Herr Wirt?" fragte der
Spanier mit einem ironischen Lächeln.

„Ich meine", sagte der Wirt feierlich, „daß ich keine
Klagen darüber gehört habe". Und mit diesen Worten ver¬
ließ er sie, sehr würdevoll, aber nicht ganz sicher, ob sie ihn
auslachten oder nicht.

Christine hatte das Zimmermädchen, das sich an dem
Feuer zu schaffen machte, garnicht bemerkt. Als dieses plötz¬
lich vor ihr niederkniete, sprang sie entsetzt auf — sie hatte
müde am Fußende des Bettes gesessen— in der Befürchtung,
daß sie erkannt war,

„Kann ich Euch die Schuhe ausziehen, Herr ?" fragte das
Mädchen. Christine seufzte erleichtert auf und setzte sich
wieder auf das Bett. Das Mädchen hatte nicht vor ihr
geknickst, wie sie gefürchtet hatte. „Ach nein, nein, danke",
sagte sie nervös.

Das Mädchen War ein hübsches Ding, handfest und flachs¬
blond. Das Haar war in Zöpfe geflochten, die über ihre
Schultern und das eng geschnürte Leibchen fast bis zur Taille
herabftelen,

„Wie heißt du?" fragte der Spanier.
„Elsa", antwortete sie, Christine verliebte Blicke zuwersend.
„Du bist sehr hübsch, Elsa", sagte der Spanier mit Kenner¬

blick. „Bist du auch artig ?"
Das Mädchen kicherte. Sie hatte kein Interesse für den

Spanier . Sie kniete noch immer zu Christines Füßen und
sah einladend zu ihr auf. „Kann ich irgendetwas für Euch
tun, mein Herr?" fragte sie schmeichelnd.

„Nein, danke", antwortete Christine kalt.
Mit offensichtlichem Widerstreben stand das Mädchen auf.

„Der Wirt hat gesagt", beharrte sie, „daß Ihr alles haben
sollt, was Ihr braucht."

Christine gab sich keine Mühe zu antworten und das
Mädchen schritt langsam zur Tür . Dort wandte sie sich noch
einmal zu einem letzten Versuch um. „Wenn Ihr etwas
brauchen sollte  t", kicherte sie, „mein Zimmer ist am Ende
des Ganges . . ."

„Sie zieht Euch vor", bemerkte der Spanier , als sich die
Tür geschlossen hatte.

„Ich trete sie Euch gern ab, wenn Ihr Interesse daran
habt", sagte Christine.

„Nein", erwiderte er, „ich habe kein Interesse." Er nahm
den Hut ab und warf ihn auf den Boden. Als Christine
das sah, zog auch sie ihren Hut und warf ihn geschickt auf
einen hölzernen Haken an der Wand. Sie stand auf, nervös,
unruhig und ging hin und her.

„Meint Ihr nicht, daß wir uns Vörstetten sollten, da wir
doch dasselbe Bett teilen müssen", schlug ihr Gefährte lachend
vor. „Ich bin Don Antonio Jose Miguel de la Prado , Graf
Pimental , Ritter des Heiligen Römischen Reiches, außer¬
ordentlicher Gesandter seiner Allcrchristlichsten Majestät
Philipps , König von Spanien , Aragonien und Kastilien."

„Und ich bin Graf Dohna", sagte Christine. Sie war nicht
im geringsten überrascht, als sie horte, wer der Spanier war.
Sie hatte vom ersten Augenblick an geahnt, daß er der
erwartete Gesandte sei. Das machte alles noch viel pein¬
licher. Denn er würde ihr bald am Hofe begegnen.

Don Antonio zog seinen Rock aus, wobei er von Spanien
sprach und von seinem eigenen, schönen, weinübcrranktem
Heim. Daß sic ihn besuchen müsse, wenn sie sein Land be¬
reisen würde.

Während er redete, ging Christine hin und her, jede
Minute, die entfloh, war eine Qual . Denn sie brachte sie
unentrinnbar dem schrecklichen Augenblick näher, der sie
zwingen würde, ihm zu beichten, irgendetwas Verzweifeltes
zu tun . Sie hörte kaum ein Wort von dem, was er sagte.
Sie preßte ihre Hände ineinander , strich sich mechanisch das
Haar aus der Stirn . Sie spielte mit dem Spinnrad , betrach¬
tete aufmerksam die Bilder an der Wand, blickte in den
Spiegel, stieß an die Scheite im Feuer, so daß sich ein
Funkenregen sprühend über sie ergoß.

Auf und ab schritt sie durch das ZAmer , hierhin, dort¬
hin, während der Spanier ansing, siFLszuziehen und ohne
Unterbrechungerzählte, erzählte. AmMoohin sie in diesem
Zimmer auch wanderte, was sie auch berührte, eines vermied
sie ängstlich: das riesige, verhangene Bett.

Dieses Bett beherrschte den ganzen Raum. Wohin sie
auch ging, es schien sich ihr iir den Weg zu stellen. Sie
konnte ihm nicht ausweichen. Der Raum schien nur ein
Rahmen, die Fassung für ein blendendes Juwel zu sein.

(Fortsetzung folgte 1-
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Vas Handwerk im EMenzkaW?

gesamte Einwohnerschaft sowie alle Gliede¬
rungen der Partei waren dazu eingeladen.
Frauenschaft, BDM und HI waren in Ge¬
schlossenheit zugegen. Stützpnnktleiter Ott
eröffnete die Versammlung nnd begrüßte die
Anwesenden, worauf der Redner, Pg . R u f f-
Höfen, das Wort ergriff. Derselbe schilderte
die Geschehnisse bis zum heutigen Tage und
die großen Aufgaben, die seit der Machter¬
greifung gelöst wurden. Er stellte die Erfolge
der Arbcitsschlacht nnd den Ausbau unserer
Wehrmacht in den Vordergrund . Die HZ
trug einen Sprechchor vor. Stützpnnktleiter
Ott dankte dem Redner für seine Ansführun¬
gen nnd ermahnte die Anwesenden zur Mit¬
arbeit . Nach dem Gesang der beiden Natio¬
nallieder wurde die Versammlung geschlossen.

Zwerenberg, 26. Okt. Die Gemeinde er¬
hält in Bälde ein neues Schnlhaus, das nach
den Plänen von Architekt Fritz Müller-
Stuttgart erbaut wurde und all den Anfor¬
derungen, die an ein Schnlhaus in heutiger
Zeit gestellt werden, entspricht.

Martinsmoos , 26. Okt. Dieser Tage fand
durch den Landrat die feierliche Einführung
des neuen Bürgermeisters Dirr statt. Der
aus dem Amt scheidende bisherige Bürger¬
meister Schaible hatte 23 Jahre der Gemeinde
vorgestanden. Landrat nnd Kreisleiter spra¬
chen dem scheidenden treuen Beamten den
Dank aus.

Nutzen, daher kann auch die Auswirkung auf
das Gesamte nur eine gute sein. Ein schlecht
gestelltes Handwerk kann Staat und Gemeinde
wie der Allgemeinheit nicht sehr viel nützen,
im Gegenteil, es bedeutet eine Belastung. Und
nun richtet das Handwerk und seine berufenen
Vertreter samt den höchsten Stellen des Rei¬
ches den Aufruf zunächst an den Hausbesitz.
Der Hausbesitz vermag dem Handwerk sehr
viel Arbeit Zu geben. Gewiß: die Geldfrage
spielt eine Rolle bei jeder Auftragserteilung,
denn Aufträge wollen nicht nur erteilt , son¬
dern auch rechtzeitig bezahlt sein. Es gibt
sehr häufig Fälle, wo Hausbesitzer klug han¬
deln, wenn sie etwaige Reparaturen am Haus,
Anschaffungen im Innern des Hauses sofort
durch den berufenen Fachhaudwerker ausfüh¬
ren lassen. Der Nutzen wird auf ihrer Seite
sein. Durch ihr verantwortungsbewußtes
Handeln helfen sie Arbeit schassen. Dasselbe
gilt auch für die staatlichen und gemeind¬
lichen Behörden, für die Körpcrschaftsbeam-
tungcn wie für Industrie nnd Handel. Ge¬
rade mit Rücksicht darauf, daß der Winter vor¬
der Türe steht, sollten diese Stellen prüfen,
welche Arbeitsanfträge vergeben und fm Laufe
der nächsten Monate ausgeführt werden kön¬
nen. Sei der Auftrag noch so klein: er be¬
deutet einen Posten in der Schlachtfront gegen
die Arbeitslosigkeit nnd wird vom berufenen
Fachhandwerker gewissenhaft ausgeführt.
Volksgenossen in Stadt nnd Land, hört den
Ruf des deutschen Handwerkerstandes und be¬
weist auch in dieser Beziehung die Verbunden¬
heit im Geiste deutscher Volksgemeinschaft.

Im „Enztälcr " erscheinen laufend die
Werbeanzeigen der im Kreisgcbiet vorhande¬
nen Handwerker-Innungen . Sie weisen den
Weg zum Fnchhandwerkcr und sind zugleich
eine ernste Warnung , nicht im Warenhaus zu
kaufen oder beim Schwarzhandwerker schaffen
zu kaffen.

Der Herr Kultminister hat den Rektor Schmie¬
rer  an der evang. Volksschule in Ditzingen,
Kreis Leonberg, auf eine Oberlehrerstelle an der
evang. Volksschule in Rohracker,  Kreis Stutt-
gart, versetzt. ,

Der Herr Kultminister hat im Namen des
Reichs die unständige Fachlehrerin Anna
Fischer  in Ulm zur Handarbeitslehrerin an der
katholischen Volksschule in Ravensburg  und
die unständige Fachlehrerin Maria Dinser  an
der katholischen Volksschule in Weingarten
zur Handarbeit?- und Hauswirtschaftslehrerin
daselbst  ernannt.

Der Herr Reichsminister der Justiz hat den
Bezirksnotar Wieser  in Blaufelden seinem An¬
suchen gemäß an das Bezirksnotariat Winnen¬
den versetzt nnd den Obersekretär Wörner  bei
dem Amtsgericht Göppingen, Hilfsnotar in Bern-
loch, zum Bezirksnotar in Blaufelden ernannt.

Im Bereich der NeichsbahndirektionStuttgart
sind der ReichsbahninspektorPrinz  in Obern-
dorf (Neckar) nach Reutlingen Hbf. (Giiterabferti-
gung) und der ReichsbahnobersekrctärNuß in
Schnssenried nach Ulm(Bahnhof) versetzt worden.

Von dem Bischof von Noltenburg ist dem kath.
Pfarrer Deißler in Schwalldorf  der
Eintritt in den Ruhestand auf Ansuchen verwilligt
worden. ,

VeruKsdsraluKg
und Lehrttsüenöermilllrmg
Vom Unterbann 1126 der HZ wird uns

geschrieben:
Kaum sind die letzten Ferien für den Schü¬

ler vorüber und schon wird in der obersten
Schulklasse auf daS wichtige Abgangszeugnis
im Frühjahr 1936 hingearbeitct. Wohl ver¬
gehen noch einige Monate bis zur Schulent¬
lassung, aber schon jetzt befaßt man sich da
und dort mit der Frage : Was lerne ich, was
will ich werden? Im Kreis der Eltern und
Verwandten wird diese oder jene Möglich¬
keit erwogen, die wenigsten wissen aber, auf
welches Ziel sie znsteucrn sollen.

Der junge Mensch steht heute Lei der Be¬
rufswahl nicht mehr allein. Das Arbeitsamt
nnd nunmehr auch die Hitlerjugend bemühen
sich um ihn in der Lehrstellenvermittlung und
Berufsberatung . Die Acrzteschaft der HI
wird zu der Berufsberatung ebenfalls hinzu-
gezogcn. Jni Rahmen dieser Berufsberatung
werden sog. Eltern -Aussprache-Abcnde dnrch-
geführt. Der erste dieser Abende kommt am
Dienstag den 29. Oktober im Zeichcnsaal der
Volksschule in Neuenbürg zur Durchführung.
Aus zeitlichen Gründen kann der Berufs¬
berater des Arbeitsamtes nicht in alle Orte
des Kreises Neuenbürg kommen. Dieser erste
Abend gilt deshalb für die Orte Neuenbürg,
Arnbach, Gräfenhansen nnd Waldrennach.
Die Eltern der zur Schulentlassung kommen¬
den Jungen wollen sich diesen Termin mer¬
ken nnd Pünktlich abends 8 Uhr erscheinen.

Für die anderen Orte des Kreises wird
Ort nnd Zeit des Aussprache-Abends in dcr
Presse bekanntgegeben, außerdem durch
Handzettel, die in den Schulen verteilt
werden.

Die Landrsbühne kommt
Ten vereinten Bestrebungen der Arbeits¬

gemeinschaft der volksbildenden Vereine in
Birkcnseld, des Bürgermeisteramts und Ver¬
kehrsvereins ist es erfreulicherweise gelungen,
die Württ . Landesbühne nun auch für einige
Aufführungen in Birkenfeld zu verpflichten.
Zunächst kommt am Sonntag abend 6 Uhr in
der Turnhalle das bekannte Lustspiel „Die
3 Blindgänger"  zur Aufführung, das
überall begeistert ausgenommen wurde. Im
Januar oder Februar wird „Die Jung¬
frau von Orleans  von Friedrich Schil¬
ler gespielt werden. Nachdem die Landes¬
bühne bis jetzt nur in den größeren Bezirks¬
städten Württembergs aufgetreten ist, bedeu¬
tet ihre Verpflichtung nach Birkenfeld einen
weiteren besonderen Höhepunkt im kulturel¬
len Leben unserer Gemeinde. Der ersten
Aufführung durch namhafte Künstler und
mit hervorragender Ausstattung wird daher
mit Recht aus Birkenfeld und auch aus den
Nachbargemeindcn im weiteren Umkreis, auch
aus Pforzheim, großes Interesse entgcgenge-
bracht. Es ist mit einem sehr guten Besuch
zu rechnen. Der sich immer mehr fühlbar
machende Mangel eines großen, modernen
Versammlungsraumes wird auch dabei wieder
sehr fühlbar. Trotzdem wird sich aber die
Turnhalle mit ihrer sehr guten Akustik auch
für diese großen Aufführungen gut eignen.
Die erste Aufführung verspricht einen selte¬
nen Genuß nnd eine große Freude und Er¬
heiterung aller Zuschauer, die gerade in un¬
serer Gemeinde mit ihren vielen Sorgen und
Nöten dankbar aufgenommen werden wird.

Enzklöstcrle, 25. Okt. Am letzten Sonntag
nachmittag um 5 Uhr fand hier eine Zusam¬
menkunft der NS -Frauenschaft statt. Im
Mittelpunkt derselben stand die Rede unserer
Kreisleiterin , Frau T r e n t l e - Wildbad, die
uns in klaren und verständnisvollen Worten
auf die Aufgaben im nationalsozialistischen
Staate hinwies. Sie sprach über das so wich¬
tige Gebiet der Erbgesnndheitslehre, der
Bolkswohlfahrt, der Volksernährnng und da¬
bei wurde uns bewußt, wie viel jeder in die

Hand gegeben ist, um am Aufbauwerk des
Führers wirksam mitzuarbeiten. Hier ist es
Pflicht jeder nationalsozialistischenFrau , dem
Führer mit dem Kochtopf eine Schlacht ge¬
winnen zu helfen und gewiß ist dieses Opfer-
klein gegenüber jenen Opfern einer unverges¬
senen Inflationszeit . Stützpnnktleiter Link
dankte sodann der Rednerin im Namen aller
anwesenden Frauen und Amtswalter für ihre
begeistert aufgenommenen Ausführungen
und versicherte zum Schluß, daß dem „Deut¬
schen Franenwerk" auch von männlicher
Seite vollstes Verständnis cntgegengebracht
werde. fl.

Bcscnfclö, 26. Okt. Auf der Straße von
Altensteig nach Besenfeld ereignete sich am
Donnerstag nachmittag ein tödlicher Unfall.
Der verheiratete 36 Jahre alte Schneider
Gottlob Bauer von Hochdorf wollte bei der
„Steige" die Fahrstraße überqueren. Im sel¬
ben Augenblick kam aber auch ein Lastzug,
der in Richtung Altcnsteig fuhr. Bauer fnhr
mit seinem Leichtmotorrad ans das linke Hin¬
terrad des Lastzuges und wurde mit un¬
heimlicher Wucht ans die Straße geschleudert,
wo er tot liegen blieb. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und vier Kinder.

Bieselsberg, 21. Okt. Letzten Samstag fand
hier im Gasthaus zum „Löwen" eine öffent¬
liche Versammlung der NSDAP statt. Die

Neuenbürg, 26. Oktober.
Das deutsche Handwerk ist eine tragende

Säule der dentschn Gesamtwirtschaft wie des
Volkes. Als Adolf Hitler die Macht übernahm
und mit dem Neubau des Dritten Reiches be¬
gann, da lag die Wirtschaft und mit ihr das
Handwerk schwer am Boden. Damals hatte
es den Anschein, als wäre das Handwerk, das
auf eine vielhundertjährige Geschichte zurück¬
blicken kann, am Erliegen. Rasche Hilfe war
notwendig. Niemand sah diese Notwendigkeit
mehr ein als unsere Regierung. Das große
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs¬
regierung und viele andere Maßnahmen ziel¬
ten letztlich darauf ab, dem notleidenden und
hart um seine Existenz ringenden Handwerk
zn Helsen, soweit es möglich war . Viele Mil¬
lionen Mark wurden durch das Reich ein¬
gesetzt und zwar über den Weg der Jnstand-
sctznngsarbeiten, der Ehestandshilfen, der
Förderung des Wohnungsbaues, Aufbau neuer
Industrien nsw., um dadurch auch das Hand¬
werk in seiner wirtschaftlichen Tätigkeit zu
befruchten.

Noch ist unser Handwerk nicht ganz frei
von der Last wirtschaftlicher Nöte. Dies trifft
vor allem für den Kreis Neuenbürg  zu.
Aus diesem Grunde wurde von höchster Stelle
des Reiches aufgerufen zum Kampf gegen
Arbeitslosigkeit und Wirtschaftsnot im Hand¬
werk. Dieser Kampf muß geführt werden, so
lange, bis dieses Gespenst gebannt ist. Bis
in allen Werkstätten wieder die Arbeit ihr
Lied ertönen läßt und keine geübten Hand¬
werkerhände mehr feiern müssen. Man ver¬
stehe deshalb den Aufruf, der sich an die ge¬
samte Bevölkerung in Stadt und Land richtet,
man stehe ihm nicht kaltblütig gegenüber,
sondern denke darüber nach, daß das Hand¬
werk wirtschaftlich von sehr großer Bedeutung
ist. Ein starkes, leistungsfähiges und gesundes
Handwerk ist Staat und Gemeinde zum

Sonntag , 27. Oktober 1935(19. S . n. d. Dr .)
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Ev. Luk. 7,

36—50; Lied 381). Pfarrer Schwemmte. H2
Uhr Christenlehre (Töchter). Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstnndc.

Waldrennach. X-10 Uhr Predigt.
Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text: Luc. 7,

36—50; Lied 98). Stadtpfarrer Dauber. 11
Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christenlehre
(Töchter). Stadtvikar Hahn. 5 Uhr Bibcl-
stunde. Stadtvikar Hahn.

Herrcnalb. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text : Lukas 7. 36—50; Lied
Nr . 282); anschl. Trauung . Kein Kinder¬
gottesdienst.

Bernbach. 112 Uhr Predigr.
Birkcnseld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).

10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. 148 Uhr Bekenntnis- und Evangeli¬
sationsgottesdienst. An den Werktagen der
Wochen je abends 8 Uhr Bekenntnis- nnd
Evangelisations-Gottesdienst.

Gräfenhansen. 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Bauer . 112 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Vikar Kaul. H6 Uhr Gottesdienst
zur Eröffnung des Zuhörer -Unterrichts:
Pfarrer Bauer . Dienstag abeud 8 Uhr
Bibelstunde in Niebelsbach (Schule). Mitt¬
woch abend 8 Uhr Biüelstunde in Gräfenhau-
sen (Schule). Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelstunde in Arnbach (Schule).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg. Paro-
chialvikar Stumpfs . 10 Uhr Gottesdienst und
Christenlehre in Jgelsloch. Missionar Stahl-
Calw. 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schivarzenberg. Mitt¬
woch8 Uhr Bibelstnnde in Schömberg. Don¬
nerstag >18 Uhr Bibelstnnde in Schwarzen¬
berg. Freitag 118 Uhr Biüelstunde in Ober¬
lengenhardt.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirchc. Sonntag den

27. Oktober 1935. Predigtgottesdienste : Vor¬
mittags )110 Uhr in Calmbach; 10 Uhr in
Neuenbürg nnd Gräfenhansen; nachmittags
2 Uhr in Höfen; H3 Uhr in Ottenhausen
und Arnbach (Erntedankfest); abends 148
Uhr Neuenbürg (Erntedankfest). Wochcn-
bibelstunden nach der Regel.

Evangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr und
abends 20 Uhr : Gottesdienst. Pred . Wetzel.
Nachm. 2 Uhr : Sternenbund . Donnerstag
abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vormittag
9 Uhr u. nachm. 3 Uhr : Gottesdienste. Pre¬
diger Wetzel. Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel¬
stunde. Prediger Wetzel.

Evangel. GemeinschaftBirkcnfeld. Sonn¬
tag vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Prediger-
Weißer. 10.45 Uhr : Sonntagsschule. Abends
7.30 Uhr : Predigt . Abends 7.30 Uhr : Ernte¬
dankfest in Schwann.  Mittwoch abends

GotteMsWanzeiger
Evang . Landeskirche

Amtl.NSDAP.Mchrich1kl!

Varlei - ikmtvr mit
IretreutkiaOrAkriiksAtioileii

Kreisbetriebsgcmcinschaft 17 Handel (Fach¬
gruppe Einzelhandel n. Gaststättengewcrbe).
Sprechstunden für Betriebsführer und Ge¬
folgschaft jeden Dienstag und Donnerstag
von 2—4 Uhr. In Ausnahmefällen nach vor¬
hergehender Vereinbarung auch Sonntag
vormittag.

Der Krcisbetriebsgemcinschaftswalter
K. Plappert . Wildbad, Wilhelmstr. 11.

Amt für Beamte Kreis Neuenbürg. Der
für Oktober augesetzte Schulungsvortrag muß
ansfallen, um der Beamtenschaft Gelegenheit
zu geben, sich vollzählig an den jetzt überall
stattfindendcn Kundgebungen der Partei zu
beteiligen. Der Kreisamtsleiter.

NS -Frauenschaft Gauamtsleitung
6/35/L

Die Kreisamtsleitungen werden gebeten, di«
Meldungen zu den Kursen der Lrtsgruppcu-
amtsleiterinne » direkt an die Führerinnen¬
schule Waldsee  zu leiten.

»
Der Schulungskurs für Jugendgruppcnreseren-

tinnen in der NS .-Fraue»schaft kann nicht  wie
im Rundschreiben Folge 73/35 bekanntgegeben,
vom 25. bis 30. November stattfinden, sondern
mutzte bis Januar  1938 verschoben werden.
Nähere Mitteilung erfolgt noch an die KreiS-
amtsleitcrinnen . Vom 25. bis 3V. November findet
noch ein Kurs für Ortsgruppenamtsleiterinnen
statt.

j IIZ.,M.»E ,M. >
Hitlerjugend. Feldschere: Kurs am Sonn¬

tag, 27. Okt. 1935, 8 Uhr, in der Wärmestube
in Neuenbürg.

HI Unterbann 1/126. Das Geländespiel
fällt infolge des schlechten Wetters aus.

8 Uhr : Bibelstnnde, anschl. Gemeindejugend-
stnnde. Donnerstag abds. 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 27. Okt. (28. S . nach Pfingsten),

Fest des Königtums Christi.
Neuenbürg. 9 Uhr feierliches Hochamt

mit Predigt und sakramentalem Segen.
6 Uhr abends Andacht. Werktags hl. Messe
um 148 Uhr.

Fest Allerheiligen (1. November)
9 Uhr Hochamt. H7 Uhr Allerseelenan-

dacht.
Allerseelen (2. November)

147 Uhr hl. Messe. 148 Uhr Seelenamt.
-48 Uhr hl. Messe.

Beichtgelegenheit: Samstag von 5—7 Uhr.
Aus Allerheiligen und Allerseelen: am Don¬
nerstag abend von 5—7 Uhr, an Allerheiligen
morgens von 7 Uhr an bis zum Amt um
9 Uhr, ebenso abends von 5 Uhr an und nach
der Allerscelenandacht. Hl. Kommunion:
Am Sonntag und an Allerheiligen von mor¬
gens 118 Uhr an bis zum Amt um 9 Uhr;
an Allerseelen während jeder hl. Messe, an
den übrigen Werktagen während der hl.
Messe.

Birkcnfeld: (Sonntag , 27. Okt.) im Saal
der Kleinkindcrschnle in der Dictlingerstraße:
1111 Uhr Predigt und hl. Messe.

Herrcnalb : 10 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Bcichtgelegenheit.

Wilöbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬
digt n. Hochamt mit sakramentalem Schluß¬
segen. Abends 146 Uhr Andacht. Werktags
7 Uhr hl. Messe; abends 514 Uhr Rosenkranz.

Freitag , 1. November, Allerheiligen
(Hcrz-Jesu -Freitag)

714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt nnd
Amt, hernach Andacht. Abends 5)1 Uhr
Allcrseclenpredigt nnd Allerscelenandacht.

Samstag , Allerseelen
Von 611 Uhr an hl. Messen. 714 Uhr

feierliches Requiem. Abends 514 Uhr An¬
dacht.

Beicht: Samstag und Donnerstag nach¬
mittags von 4 Uhr an; Sonn - und Feiertag
in der Früh ; Werktags vor der hl. Messe.
Kommunion: Sonn - und Werktags vor nnd
während der hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Anstellung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe mit Weihe an
das hlste Herz Jesu nnd Segen. 4.30 Uhr
Nosenkranzandacht.

Allerheiligen (Freitag den 1. Nov.)
8 Uhr Austeilung der hl. Kommunion.

9 Uhr hl. Messe mit Segen. 4.30 Uhr Rosen¬
kranz für die Verstorbenen.

Allerseelen (Samstag den 2. Nov.)
Hl. Messen um 7.30, 8 und 9 Uhr. An den

Werktagen: Hl. Messe um 8 Uhr.
Bcichtgelegcnheit: Samstag : 3.30—4 nnd

4.30—5 Uhr. Donnerstag : Wie Samstags.
Allerheiligen: Vor der hl. Messe; nachmittags
3.30, vor nnd nach dem Rosenkranz. Aller¬
seelen: Vor der Frühmesse (7.30), 8.30—9 Uhr.
Nachmittags wie an den Samstagen . Täg¬
lich vor der hl. Messe. Ans Wunsch zu jeder
anderen Zeit.



In völliger geistiger und körperlicher Frische
konnte am Freitag Altschuhmachermcister Gottlieb
Daniel Enslin in Bopfingen  den 89. Ge¬
burtstag begehen. Er war Kriegsteilnehmer im
Feldzug 1870/71. Zu bemerken ist noch,.daß EnZ-
lin Glied eines alten Bopfinger Geschlechts ist,
das schon zur Neformationszeit in Bopfinaen an¬
sässig war. *

Am Mittwoch abend war der 49 Jahre alte
verheiratete Severin Nueß von Göppingen
mit dem Fahrrad auf dem Weg nach Faurndau,

als er von einem aus gleicher micyiung rommen-
den Personenkraftwagen von hinten angesahren
wurde. Nueß stürzte und wurde auf die rechte
Straßenseite gegen den Bordstein deS Gehwegs
geschleudert. Er trug so schwere Verletzungen da¬
von, daß er im Krankenhaus gestorben ist.

*
Donnerstag nachmittag ereignete sich auf der

Staatsstraße Altensteig—Bescnseld ein tödlicher
Verkehrsunfall. Der 36 Jahre alte verheiratete
Schneider Gottlob Bauer  von Hochdorf bei
Freudcnstadt versuchte auf seinem Leichtmotorrad
an der Einmündung der Steige einen in Rich¬
tung Altensteig fahrenden Lastzug der Firma
Nath-Altcnsteigz u kreuzen. Hierbei stieß er mit dem
Hinteren linken Nad des Anhängers zusammen.

Lias Vetter?

Voraussichtliche Witterung svr Sonntag
und Montag : Unter dem Einfluß der vom
Mittelmeer nach Polen verlaufenden Tief-
druckfurche ist Fortdauer des unbeständigen,
zeitweise regnerischen Wetters zu erwarten.

k-ukdr,»
Calmbach — Wildbad

Nun ist er wieder da, der ausreizende Fuß¬
ballkampstag, von dem die erregten Gemüter

schon wieder die ganze Woche debattieren. In
den beiden Lagern dagegen herrscht Ruhe,
aber es ist die gedämpfte Ruhe vor dem
Sturm , der über dein Calmbacher Sportplatz
sich am Sonntagnachmittag in hallendem
Schrei Luft macht bei Erfolgen der oder
jener Mannschaft. Die früheren Begegnun¬
gen haben -glücklicherweise endlich den mehr
sportlichen und kameradschaftlichen Ton an¬
genommen und so erhoffen wir es auch von
diesem Treffen, das für beide Vereine den
Vorrundenschlusz bedeutet und womöglich mit

/Erfolg beendet werden soll. Dem Besseren
den Sieg und zum Kampf erster Güte ein
„Unparteiischer", wie er sein soll und ein
„Unbekannter".

Bekaimtmachimg
über Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb mit

Ausnahme des Handelsgewerbss.
I. Gemäß 8 105e Gewerbeordnung, gegebenenfalls in

Verbindung mit 8 105 d Abs. 5 Satz 2 Gewerbeordnung in
der Fassung der Verordnung über die neue Fassung der Ar¬
beitszeitverordnung vom 26. Juli 1934 (ReichsgesetzblattI
S . 803) werden mit Ermächtigung des Württ . Wirtschafts¬
ministeriums für Gewerbebetriebe mit Ausnahme des Han-
delsgewerbrö Arbeiten an Sonn - und Festtagen nach folgen¬
dem Plan zugelassen:

Grwerbezweig Arbeiten

Blumengeschäft«
Kranzbindereien

«nd ähnliche
Betriebe

Die Beschäftigung von Arbeitern einschl. der
Werkmeister und Techniker und Angestellten
mit dem Zusammenstellen und Binden von
Blumen und Pflanzen , Winden von Kränzen
und dergl. an allen Sonn - und Festtagen
wahrend der für den Handel mit Blumen,
Pflanzen und Kränzen in offenen Verkaufs¬
stellen freigegebcncn Zeit, außerdem je nach
den örtlichen Verhältnissen bis zu zwei Stun¬
den vor Beginn der Verkaufszeit. Die Be¬
schäftigung von Arbeitern und Angestellten
an Sonn - und Festtagen mit solchen Arbei¬
ten, die erforderlich sind, um auf vorherige
Bestellung Blumen und Pflanzen zur Aus¬
schmückung für Feste und Feierlichkeiten, die
an Sonn - und Festtagen außerhalb der Ver¬
kaufszeit stattsinden, an dem Ort des Festes
oder der Feierlichkeit sachgemäß anznüringen,
sofern die Arbeiten nicht an einem Werktag
vorgenommcn werden können. Der einzelne
Arbeiter oder Angestellte darf jedoch nur an
höchstens zwölf Sonn - und Festtagen im
Jahre mit diesen Arbeiten beschäftigt werden.
Die Arbeitszeit des einzelnen Arbeiters oder
Angestellten an einem Sonn - oder Festtag
darf fünf Stunden nicht überschreiten.

Werkstätten für Die Beschäftigung von Arbeitern und An-
Krastjahrzeuge gestellten an allen Sonn - und Festtagen mit

dem Abschleppen und Bergen beschädigter
Fahrzeuge, dem Ein - und Ausfahren der
Fahrzeuge und der Wiederherstellung der
Fahrbereitschaft. Arbeiten zur Wiederherstel¬
lung der Fahrbereitschaft dürfen nur vor¬
genommen werden, soweit sie zum sofortigen
Gebrauch der Fahrzeuge notwendig sind.

Photographen- Die Beschäftigung von Arbeitern und Ange-
gewerbe stellten zur Aufnahme von Bildern an allen

Sonn - und Festtagen während eines un¬
unterbrochenen Zeitraums von höchstens zwei
Stunden und an den letzten 4 Sonntagen
vor Weihnachten während höchstens6 Stun¬
den und nicht nach 18 Uhr. An Weihnachten,
Ostern und Pfingsten darf die Beschäftigung
nur für einen der Leiden Festtage zugelassen
werden.

Molkereien Die Beschäftigung von Arbeitern zur Be¬
lieferung der Kundschaft mit frischer Milch
(Milch jeder Art und Sahne ) an allen Sonn-
nnd Festtagen.

Brauereien,
Betriebe zur

Herstellung von
Mineralwässern
»nd Limonaden

Die Beschäftigung von Arbeitern und An¬
gestellten zur Belieferung der Kundschaft bei
öffentlichen Festen und bei unerwartetem
Witterungswechsel in der Zeit vom 1. April
bis 31. Oktober. Die Beschäftigung ist in
jodein Falle intierhalb dreier Tage dem Ge¬
werbe- und Hnndelsaufsichtsnmt unter An¬
gabe der beschäftigten Personen und der
Dauer ihrer Beschäftigung anzuzeigen.

Roheis- und
Speiseeis-
fübttken

Die Beschäftigung von Arbeitern und An¬
gestellten zur Belieferung der Kundschaft mit
Roheis und Speiseeis (Eiskreme) an allen
Sonn - und Festtagen in der Zeit vom
1. April bis 30. September.

Wasserwerke,
Gaswerk« und
Elektrizitäts¬

werke

Die Beschäftigung von Arbeitern an allen
Sonn - und Festtagen mit Arbeiten, die für
die Versorgung der Allgemeinheit, des eige¬
nen Betriebs oder fremder Betriebe uner¬
läßlich sind und nicht an Werktagen vor-
gcnommcn werden könne::.

Gewerbe der
Köche

Badeanstalten

Barbier- und
Sriseurgewerbe

Die Beschäftigung Von Arbeitern an allen
Sonn - und Festtagen.
Die Beschäftigung von Arbeitern und Ange¬
stellten an allen Sonn - und Festtagen in
geschloffenen Badeanstalten bis 13 Uhr, in
offenen während der üblichen Betriebszeiten.
Die Beschäftigung von Arbeitern an allen
Sonn - und Festtagen zur Vorbereitung von
öffentlichen Theatervorstellungen und Schau¬
stellungen, ferner an den Sonntagen , an
denen in bestimmten Orten kraft oberamt¬
licher Erlaubnis sämtliche Ladengeschäfte
osfengchalten werden dürfen (Wildbad, Her-
renalb, Dobel, EnzWstcrle (bon 10 Uhr ab
bis spätestens 12 Uhr, sowie am 1. Weih-
nachts-. Oster- und Pfingstfeiertag von 8 bis

12 Uhr ; in Fällen, in denen ein gesetzlicher
Feiertag auf einen Sonnabend oder Montag
fällt, an einem der beiden Sonn - und Fest¬
tage von 8 bis 12 Uhr und in Fällen, in
denen drei Sonn - und Festtage zusammen¬
fallen, an dem ersten und dritten dieser Tage
von 6 bis 12 Uhr. In Bade- und Kurorten
die Beschäftigung von Arbeitern an allen
Sonn - und Festtagen von 9 Uhr ab bis spä¬
testens 12 Uhr.

ll. Dabei sind folgende Vorschriften zu beachten:
1. Ruhezeit bei Sonntagsbeschäftigung.

Werden Arbeiter oder Angestellte an Sonn - und Fest¬
tagen innerhalb eines Zeitraums von mehr als drei Stunden
beschäftigt, so ist die Ruhezeit so zu regeln, daß sie am
nächsten Sonntag mindestens achtzehn Stunden oder alle drei
Wochen mindestens sechsunddreißigStunden , die einen vollen
Sonntag umfassen müssen, von der Arbeit frei sind. Das gilt
auch für Arbeiter und Angestellte, die durch die Beschäftigung
am Besuche des Hauptgottesdienstes gehindert werden. Ist eine
derartige Regelung wegen besonders starker Inanspruchnahme
des Betriebs an Sonn - und Festtagen nicht möglich, so kann
das Gewerbe- und Handelsanfstchtsarnt genehmigen, daß die
im Satz 1 vorgesehenen Freizeiten vom Unternehmer auf
Werktage verlegt werden. In diesem Falle ist in der Regel
in jeder Woche eine Ruhezeit von mindestens vierundzwanzig
Stunden zu gewähren.

Werden Arbeiter und Angestellte mit ununterbrochenen
Arbeiten in drei Schichten beschäftigt, so kann die Ruhezeit so
geregelt werden, daß jeder Arbeiter oder Angestellte alle drei
Wochen volle vierundzwanzig Stunden , von denen mindestens
achtzehn auf den Sonntag entfallen, von der Arbeit frei bleibt.

An den nach Abs. 1 frei zu haltenden Sonntagen dürfen
Arbeiter und Angestellte nur in Notfällen nach 8 105c Abs. 1
Ziffer 1 der Gew.O. beschäftigt werden.

2. Beschäftigungsdauer des einzelnen Arbeiters
oder Angestellten.

Soweit die Dauer der Beschäftigung des einzelnen Arbei¬
ters oder Angestellten nicht nach Stunden begrenzt ist, darf
sie acht Stunden an einem Sonn - oder Festtag nicht über¬
schreiten, falls nicht die besondere Art der Beschäftigung oder
der Schichtwechsel eine Ueberfchreitung dieser Grenze erfor¬
dert.

8. Verbot der Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
und Angestellter.

Nach 8 136 (früher 8 106 Abs. 4) der Gew.O. dürfen
jugendliche Arbeiter , d. s. Arbeiter bis zu 16 Jahren , an
Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt werden. Das Verbot
gilt jedoch nur für Betriebe, in denen in der Regel mindestens
1V Arbeiter beschäftigt werden und für die ihnen gleichgestell¬
ten Betriebe. Im Hinblick auf den Jugendschutz und die
Arbeitslosigkeit der erwachsenen Arbeiter ist es jedoch er¬
wünscht, daß auch in den übrigen Betrieben jugendliche Ar¬
beiter an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt werden. Wo
es die Verhältnisse ohne besondere Schwierigkeiten zulasse::,
sollte auch von der Beschäftigung von Arbeitern zwischen
sechzehn und achtzehn Jahren abgesehen werden.

Ein strenger Maßstab wäre auch an die Ausnahmen für
jugendliche Angestellte unter achtzehn Jahren anzulegen, für
die ein besonderes Verbot der Beschäftigung an Sonn - und
Festtagen allerdings nicht besteht.

4. Berücksichtigung des Gottesdienstes.
Bei der Genehmigung von Ausnahmen soll soweit als

möglich auf die Gottesdienste Rücksicht genommen werden.
Wenn die Arbeiter und Angestellten durch die Sonntags¬
arbeit an: Besuch des Gottesdienstes behindert werden, soll
ihnen an jedem dritten Sonntag die zum Besuch des Gottes¬
dienstes erforderliche Zeit gewährt werden.

Diese Bestimmungen stellen nur das Höchstmaß der
zulässigen Ausnahmen und das Mindestmaß der zu gewäh¬
renden Ruhezeiten dar, es ist dringend erwünscht, daß die
Ausnahmen von der Sonntagsruhe nur bei Vorliegen eines
nnabweislichcn Bedürfnisses in Anspruch genommen werden.

. Dr . Rösch , Regicrungsasscssor.
Strebsamem, jungen Mann mit zeichnerischer Begabung und

Freude am

Leihliikerbeeuf
ist sofort Gelegenheit für Biiropcaxis geboten. Baupiatzproris evtl,
auch 1—2 Sem. Bauschulbesuch erwünscht. Bewerbungen mit Bil¬
dungsgang. Planskizzen und Gehaltssorderung erbittet

Birkenfeld, den 25. Oktober 1935 Ortsbauamt:
Marquardt,  Dipl -Ing.

_ Ortsbaurneistrr.

MinkMSer-SWessmi»Birkeiifeld.
VreiSWetzen

Am Sonntag den 27. Oktober 1835 hält der
Schiitzen-Berein Birkenst!» auf seinem Schiebstand
bei der „Sonne" sein diesjähriges Echlußschicßen _ _
verbunden mit öffentlichem Preisschießen ab, wozu die Einwohne
schüft von Birkenstld und Umgebung herzlich eingeladen wird.

K.K.S. Diräenfeld.

suk HllsekslIIgsn
ckem Qeckenktag cker Toten, mit schönen, dlllbencken

lsslniee -Hstei ' n , UslrikeAnren , V^sitisiesuken

tmü sonstigem lZesdsckmuck
in jecker preislaxe.

Telefon 388.

klsntslrlokks
tür jecken Oesekmack
— in jecker Preislage —

I Sis un » unvsrdinclllol » ^

Men -MIer, "Li !"
0r >» groks kvr ILI«ISsr »Iokks

ÜÜUüIElllk am Sonntag cken 27. Oktober
ciie kutttelluns kür kk» n «S« >
uncl SsPlisrds

Im <s « »tiiaur rum In Ztendsel ».
Lintritt kreil

Vpir Kaden ckas

LMe lldlsnäi»MiMM
übernommen unck werden stets demükt sein, unseren werten
Ödsten bei angenehmem ^utentkalt unck sukmerksamsr
Bedienung ckas Beste ru dielen.

Wir empkeklen uns mit cker Kitte um geneigten Zuspruch

Otts kslMyMektsr
trüber ttskke « »4«», pkorrbeim.

Heute unck morgen
— Polireistuncke -Verisngerung . —

KriegnltMeraMLsl
Neuenbürg.

Sonntag abend 8 Uhr

in der „Krone".

Srillsn-
».Isffsrsnt

kür alle Krankenkassen

L. Sedvvlllvkt. »elleabürs

Oewissenbsiteu tscb-
männiseke Behandlung
garantiert.

WIIIv Kl - - KV « N
Neuen-u.vamensalao,ffeuendürg
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Neuenbürg.
Heute"WW

SchlüchlMlie
. . MISMWK " .

Obstmost
soilts immer nur mit Oma-
ksinboko vvrsorsu vordou,
weil er dadurch rückt nur wohl¬
schmeckender unck bekömm¬
licher, sondern auch vor Krank¬
heit und Verderbnis LsschiÜLt
«ürd. _
Oma- ksinksken sind
erhältlich in kiüssi- "Ww
gen Kulturen von bO
Tkenni« an

Drogerie Vastmann, Birkenleid.
„ plappert, Vildbscl.
„ Bsrtk, Laimback.
„ flsrcker , Zchömberg.

MWlSLAjN

-Lngrk vor - ssekß -skril
Keine llrrevk«, wenn bin und wie¬
der dis l-icbianlsgs gsnrüst und
In Ordnung gebracht wird durch
» » n » SslHnsesIr « !«

KraMadrreuge
Teiekon 384.

für sofort oder Anfang November
gesucht.
Gasthof u. Pension „Linde"

Schömberg, OA. Neuenbürg.

für Kühe
» « ö-M
erhalten Sie immer frisch in den

Apotheken. Preis nur 1.KV.

Veelavfe
1 Futterschncidmafchine, Kuh¬
geschirr, Pflug und Egge billig,
sowie 10 Zentner Gerstenproh.

W. Augenflein, Birkenstld.

->»2 Flechten.
^ HoulauLschlag

leider, rette ich gern kostenlos dad einfache
Milte ! mit, durch welches ichon Un.'.ävlige
von jahrelangem Leiden ofk in 1t Tagen
lohne Tlärf Dottl' iiridjg befreit

MxMMr.HZmtzMlA:
lErhälil . i. d. Apotli )

ilkede»
in Lrwer aiisvad:

diilixst
»«SdsttasuL

Scklowere n.

wenig gebraucht, mit Garantie, zu
günstigen Preisen zu verkanfen.
SchtedmayerL Söhne
LtHettDSi't , Neekarstraße 16.



v« . SmeiMbeitrWle Neuenbürg.
Es dünnen kür die zweite Hälfte des Kurses noch Schülerinnen

Im Wäsche- und Kleidernähen eintreten. Kursbeginn: 4. November.
Näber« Aue Kunst und Anmeldung In der Schule am 30. und 31.
Oktober, von L—S Uhr. Die Schulleitung.

6 s >̂ 3 ti/Iot?! gsd. Wo»snt
Vs ?mZüIts

blsusnbürg
Viiüngsn

Kfühibsussn/Ihüriagea

Oklobsr 1935

Oaistal—Derrevslb—Dobel. »

^SL ^ s//5 -A -r/rrLi'ttNL X
Vkir erlauben uns, alle Verwandte, Lreunds und 8e- X
kannte sowie bis SK.-Kameraden vom Sturm 8/172 8
ru unserer am Sonntag den 27. Oktober 1935 im Z
Hotel „ Sonne" in Uerrenald stattkindenden X

l "i0ek26it8f6i6N Z
kreundiickst einrulaclen mit der Litte, dies als per- ä
sänlicbe Dinlsdung annekmen ru wollen. g
Otto IVskS, Linms tiönts , 0
Oaistal-Derrenald. Dobel. X

Kirchgang 10 Dbr in Uerrenalb. X

KeeeepmM.

Neute 5sm5tsA sbeoä
clen 26. Oktober IS35

Schwann. Gasthaus zum..Schsen".
Am Sonntag den 27. Oktober findet Im Gasthaus z. „Ochsen"

«srkkirekvsik
(Kirchweihtanz)

statt, wozu sreundlichst einladet
Christian Wagner und Frau.

Conweiler.  Gasthaus zur . . Sonne ' .

NaOlirchweihtanz
wozu freundlicĥ einladen

R. Barth und Athaea Calmbach.

Mrksnsslel . LsrMsus r . „ i -suisn " .

8onnta § 1"
AspsNs Sesctt « . Noknioser . — für bekannt gute Speisen
und Oetränke ist Kestens gesorgt. Ds ladet bökl. ein

Isttod SengsndsrI, , iVletrger

rur „ ? rsude " in vdernksuaen.

Woüwrsten s . Kandwerkee « . Landwirte

Warm seMerle SolMuhe

L. Straub,  Berufskleidung. Pforzheim, neben Ufa.

Ols nsussisn IVIusisn In
ISsttwssOSi - Qsr ' nötu ^ sn

:mcl eiogetrollsn von flk. 7, —sn, V, keinen, 150 breit, dtk. 2.—,
lkrisk . Wslne Wws . ,

Sp 62 iLl-8 s 1̂ SN- unci ^ USStSUSN- QSSÔ Ltt
Wssllioke 23 , AeZeniideräem 8ck3U3pieIkaus.

liefert̂Mellstens^

Forstamt Calmbach
Forstmeisterrevier

Wegbau-
Vergsbung

Die Befestigung des Großenz-
haldewegs im Staatswald Eiberg
Abt. 5—8 wird aus Grund der
Allgem. und BesonderenBeding¬
ungen im Stücklohn vergeben.
Pläne und Bedingungen können
beim Forstami während der Dienst
stunden eingesehen werden. Die
Angebote sind unter Benützung
der Lektungsoerzeichnlsse bis
3l . Okt 193S, vorm. 1l Uhr
verschlossen beim Forstamt einzu-
rcichen.

Wegsperre
Ab Montag , den 28. Okt. 1935

wird der erbreiterte Weg und Pano¬
ramaweg bis auf weiteres gesperrt.

Wildbad, 26. Okt. 1935.
Städt . Forstamt.

H.US dein lokall der
neuesten  Kummer:

Xersetruag—
das elnrige2>e>!

^lso auch da sckiirl
4uda

Ligarrenkriez in Wien
6Idt es einen politischen

Latkolirlsmus?
vle 8ebiiler!o»enliabe»

„natürlich" gelogen
Der „Wettermacker"

von Seedark

I Ikren

IMle -KSÜLl!
sller rar ZtzöaheitWege

nur aus der
SedMi 'MSlä - viMSkjö

6. Ksrcksr
8okömbsrg, 0^ . hleuenbürg

Osutsolvss Ossokätt.

Aerztl . SmtWdleast
Sonntag den 27. Oktober 1V38
vr. msü. 8vlimiä1. Lslmdäkb,

Telefon SA . 41S Wttdbad.

Neuenbürg.
Freunde und Bekannte des oon

hier scheidenden

vr . M6ä . vet . ^a!. Vvevs !«
treffen sich heute abend zu einer

im Restaurant Schumacher

Denn der Olanr isi wunderbar,
dousrbost und nok v̂irclidor!

» iosa .-W»cKr a. rost».-kcirc"

Ueuenbürg.

— Nlistrsm-

(-M üleich- und Mechreirtromneben
soiod zu betreiben) Lkä. 37 .—

Volttsstnpksnger PL 501
XlVl. 76 .—

HgmMokö SsüloLoosrste 1955/55
sowie Lämtlicbe gröberen /slirtrom-
Lsclio- l̂ppLrLts liefert

IsöKn , lumplstr
Lsclio— Export— Optik.

A. L L. Lern
Mvrrkeim
vorm. Uerrog
das Daus kur

OLlrnSn - ttüte

bsim ^ sopolcisplatL
Kat eine unübertroffene
Auswahl sekönster

keM -Hvlillviteil

ü»m

, .g«n. .?7 u-°>.tHsa-d'' .»

MM.

MMMMM
'V KB-Äs

MMWWM

MW MM

Das ruvsrlsssigs fscbgssckäft für guts Vsmenielslelung
P ^ OKLNKIIA , Leks lVIstrgsr - unkt SIumsn8lrs0s

T s rl « s - /V », » « I g « .
Donnerstag abend /̂ill klirr ist unser lieber Vater,

Oro3- und Sckwiegervater, kruder und Schwager

EZ « ttßi * iS « S KuIS
Postbote s . v.

naclr langem, sckwerem beiden im ^ Iter von 78V, /obren
sanit in dem Herrn entscklaken.

In tiekem keid:
8elne Klnäer unü ^ averwanäts.

Keusatr , den 25. Oktober 1935.
Leerdigung: Sonntag nachmittag2 klkr.

Latze« Sinleatze Vale
Stuttgarter Vtttzerkaleader

NeutteAaee- «utz VlumenschmM^
AbreWateuder

ll . I» e e ll ' l>° >>° kllMggilliiiig , üleneiiWkg
Inh kr . Stesingsr.

.
MM

«L

SS- 7v°/a ErsparrrisiliML

gegenLberVoNuiilchfUtterung bei
Aufzucht oon Kiilberu , 2°cr !icin
usw», erstklassige Mastschweine,
hochbcwertete Kaninchen , glan¬
zende Behaarung , erhöhte Eier¬
ablage durch M . Brockmanns
Kiilberniihrmehl , Mischfutter
auch für Kleintirrc und Geflügel

„Mastodon".
Erprobte Futterznsauimenstel»
lungen enthalt M . Brockmanns
„Ratgeber". Nene(S.) Aus¬
gabe kostenlos in de» Verkaufs»
steilen oder von M . Wrockmann
Ehen«. Sabr ., Leipzig - Eutritzsch

f „Mastodon"-Ber!aul?stellcn: ^
Neuenbürg: ApothekeH. Bozen-
Haidti W. Rauser, Gemischtw.
Birkenfeld : Drog. W.Wustmann.
Pfinzweiler : Ehr. Haag, Bäckerei.
Schömberg: Schwarzwatd-Drog.

Oebt c ün selsrstänäiAen HanclvverlLer ^ rsreitsAeleZentieit ^

Schelle belreiten üen Msler,
Sam Aach Sn liMHea laler?

Wird dieser Grundsatz beachtet, so werden dadurch
nicht nur Sachwerte erhalten, sondern es wird
mitgeholfen an der Arbeitsbeschaffung für das

WvrdsiMM 2^ °,-..
Für alle in das Fach einschlägigen
Arbeiten hält sich bestens empfohlen

für den Kreis N

Hausbesitzer, Behörden und Industrie denkt
daran, daß die Parole unseres Führers lautet:

Helft Arbeit schassen für das Handwerk.

ArbeitSauslräge jeder Art
Wr das SOloheehandwerr
übertragen Sie nur den geprüften Meistern.
Dadurch ist Ihnen eine saubereu. meisiecmäßige
Ausführung in jeder Beziehung gewährleistet.

§ «KI055 «r - Innung
ßür ÄSN KesSa kleusndürg

Bei der
Arbeitsbeschaffung für das Handwerk

«e»wMer m««srosserledgiier
nicht vergessen!
Die Innung ist für jeden Auftrag, der dem ortsansässizcn
sachlich geschulten Handwerksmeister von Industrie.
Gemeinden. Behörden, oder von privater Seite erteilt
wird, dankbar.

Nelmschassukge«von Msen jeder Bauart und Größe.
Reparaturen nur durch den fachlich geprüften
Wagnermeister oder Karosseriebaueraussühren lassen.

Mgnrr- >k KmsseriebMr-3m>W
für den Kreis Neuenbürg.euenbürg.
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